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Tn einer alten Stadt lebte ein Knabe, der 
Jtlles mi^üerttand. Er JIdani und 
wurde gewöl)nlicl) „der Kleine“ genannt, und 
dietes Beinamens wegen bi^lt er fid) für febr 
grob ~ ^0 miboerftand er Jllles, was man ibm 
Tagte. Der Kleine glaubte Immer, hinter Jedem 
'Worte fäben febr oiele oerfteckte 0edanken, und 
fo böHe er immer gan 3 fonderbare Dinge aus 
allen Reden b^i'^us. Da nun aber der Kleine 
faft Jedes Tßal ausgelacbt wurde, wenn er mal 
telber was Tagte, fo wurde er fcblleblicb febr 
febweigfam und bebielt alle feine Gedanken für 
ficb — und fab nur immer fo hilflos alle 
rHenfcben an, dab die Jebt oft darüber ladjen 
mubten. 

nun ftand an einer alten Brücke uor der 

1 * 
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alten Stadt eine alte Cot)niül)le — die klapperte 
CTag und Hacl^t. Und neben der Cobmübie ftand 
ein alter 0aftl)of — der bl^b »i^ur Sonne“. 
Ueber der einen CTbüre des 0aftbofes, die einen 
ßebeneingang bildete, ftand aber „JTufgang 5 ur 
Sonne“ — da gings eben gleld) in das obere 
Stockwerk bi»iauf. Diefe drei "Worte über der 
0aftbofstbür b^ff^ kleine JIdatn oft gelefen 
und ficb dabei gleid) gedacht, dab es dort auf 
groben (Treppen jur Sonne des Rimmels binauf- 
geben müffe. Und der Kleine woilte fo gerne 
mal mit einem guten Onkel jufammen durch 
die Cibüre durd) da nad) oben geben — alleine 
wagte er’s nidjt. Dod) er wagte auch nidjt, 
feinen Wunfeb mal ausjufpred)en. 

Und fo ging der kleine Jldam oft über die 
Cobmüblenbrücke an dem 0aftbof )ur Sonne 
worüber und bewunderte febnfücbtig die gelbe 
Strablenfonne, die über der bewubten (ibür 
angemalt war — auf blauem Untergründe. 

Und eines Jfbends, als die Sterne fidjtbar 
wurden, kam aud) ein ßordlicbt am ^immel 
3 um Vorfebein. 
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Die Bewohner der alten Stadt wurden durdj 
das nordlid)t erregt, und Jldams Dlutter 
rief im 0arten plöblid) laut auf: 

„Der Romet kommt!" 

Da packte den armen kleinen JTdam die 
Jingft; er lief in die grobe Stube und oer- 
tteckte fid) unter dem Sopba. 

Und wie er nun da fo auf der Diele lag 
und aufmerkfam laufcbte, kam der Vater mit 
einem alten Jreunde in die Stube hinein. Und 
der Jreund tagte, während er fehr wichtig that: 

„Du kannft es mir glauben: der tHanteuffel 
ift fdjon da." 

Da dachte der kleine Jfdam unterm Sopha, 
Jebt müffe die IVelt untergehen, denn er hl^R 
natürlich den rDanteuffei, der ein komman- 
dierender General war, für den leibhaftigen 
Gottfeibeiuns. 

Und der kleine JIdam fchrie erbärmlich, 
fo dab fein Vater nicht wenig erfchrocken war, als 
er feinen Sohn unterm Sopha fo fchreien hörte. 

Und der Jfdam ward 3 U Bette gebracht; 
es hätte nidjt oiel gefehlt, fo hätte er Prügel 
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bekommen, denn er wollte durdjaus nidjt tagen, 
was Ibm fehlte. 

Im Bette Jedoch dachte der Kleine Immerfort 
an den (Teufel — den tah er ganj deutlich 
oor fid) — er trug einen langen Ichwar3en 
Rock, lange tchwarje lockige 
auf die Schultern hinab wallten, tchwarje 0 la^^' 
handtchuhe, und einen alten tdjwar^en ßylinder 
als Kopfbedeckung, ln diefem tchwarjen B^blt 
hatte der kleine Jtdam den (Teufel tchon oft 
in den Strafen der Stadt gefehen. 

natürlich war dieter (Teufel kein (Teufel, 
tondern blos ein armer Dichter, der eine Jtb- 
nelgung gegen die Jrlteure hatte. 

Jtdam kniff die Jlugen fett ju, um den 
tchwar^en Dlann nicht mehr tehen ju brauchen, 
und dabei tchlief er ein und träumte oon (Teu- 
feln, Sonne, Dlond und Sternen. 

Jlls er des morgens erwachte, brannte noch 
die Dachtlampe; Vater und mutter tchliefen 
noch. Da kam dem Kleinen eine kühne Idee 
in den Kopf. Er wu^te, dah der td)war3e 
(Teufel täglich gan3 früh tpa3ieren ging. Dun 
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fagte er fid), da^ dem (Teufel dod) der Ifuf- 
$ang 5ur Sonne bekannt fein müfTe. Konnte 
da der Kleine nid)t den (Teufel bitten, mit ll)m 
)ur Sonne blnaufjugeben ? Wobl war der 
Kleine furd)tfam — dod) was half alle Turd)t? — 
die lUelt ging ]a dod) bald unter. Und fo 
)og fid) der Kleine rafd) und leite an und 
fd)lid) auf den Zeben durd) die I)austbüre 
durd), die feltfamerweite offen ftand. 

Der kleine JIdam lief durd) die leeren 
Strafen )ur Stadt hinaus — )ur Cobmüble. 
Und da fab der (Teufel in den ttädtifeben Jfn- 
lagen auf einer Bank und fd)ien auf den JIdam 
)u warten. 

Sd)üd)tern nabte der Kleine dem Schwarten 
und fprad), während er felbft gan) erftaunt 
über feine Kühnheit wurde: 

„Entfchuldigen Sie, B^rr (Teufel, aber wollen 
Sie nicht fo gut fein und mit mir )ur Sonne 
hinaufgehen ? Dort drüben ift ja der Jlufgang 
)ur Sonne, und die 'U^elt geht ja dod) bald 
unter.“ 

„Die Welt geht“, erwiderte der Schwarte, 



Digilized by Googl 




«6 8 «» 



„noc^ lange nld)t unter; der Komet iTt ja nid)t 
mehr )u leben. TPenn Du aber mutig bitt, fo 
will leb Old) 3ur Sonne blnauffübren/* 

Und bei dleten XOorten nahm der Schwarte 
den Kleinen an die D^nd und ging mit Ibm 
durd) die bewußte (Tbüre. JIdams ^er) klopfte, 
und er 3ltterte, Tagte Jedod) dabei: 

„Id) bin wirklich febr mutig, (Teufel! 
Sie können’s mir gan) beftlmmt glauben.“ 

Die Beiden ftlegen eine ftelle (Treppe blnan 
und kamen auf einen Boden, der febr dunkel 
war. Vom Boden führte ein langer Gang 
gradaus — febr weit nach hinten. Und auf 
ein mal ftanden fle vor einer offenen (Thür, die 
auf ein grobes weites Dad) führte, das mit 
vielen Steinen bedeckt war, fo dab es einem 
Steinfelde glid). 

Der (Teufel febritt mit dem Jldam über, das 
Steinfeld, und fle kamen an einen bob^n Berg. 
Der war anders als die gewöhnlichen Berge; 
es war ein grauer "Wolkcnberg. 

Eine Stelntreppe führte In der mitte jum 
Gipfel des Berges. Da gingen die Beiden 
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hinauf. Die Stufen der (Treppe waren aber fo 
weid) wie weicher Radiergummi, fo dah fie 
fchneii höh^T fliegen ; fie nahmen immer mehrere 
Stufen, der Rieine fchwebte oft in der Cuft, 
doch das Springen machte ihm garkeine rßühe ; 
der Schwar3e hi^R ihn auch fo fett an der 
^and. 

Und nach den grauen IVoikentreppen ging’s 
auf roten höh^J*i nnd dann auf goidenen noch 
höher, und fchiiehüch auf fchneeweihen gau3 
hoch hinauf — und aiie (Treppen federten wie 
Sprungfedermatrahen, fo dah die Beiden gar 
baid oben im Bimmei aniangten. 

Und oben iag nun piöhlich «in großes 
hügeiiges Schneefeid vor ihnen. Und ein feiner 
Schütten mit 3wei weiten Schimmein und him- 
meibiauen Schneedecken kam h«Tangebimmelt. 

Der Sd)war3e fprang mit dem kieinen Jfdam 
ohne 'Weiteres hinein in den Schütten — und 
fort ging es — fo fchneii wie der Wind — 
der Rutfcher hinten fah wie ein aiter Weihnachts- 

f 

mann aus. 

Und die Schimmei rannten, dah die himmei- 
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blauon $d)nocdcckcn nur fo knattorton. Und 
der "Wclbnadjlsmann knallte hinten red)t oft 
mit der langen Peltfdje, und die kleinen 0iodien 
auf den $d)immelköpfen bimmelten In einem fort. 

„Das gebt fcbnell!“ tagte der Kleine. 

Und der Schwarte Tagte: „3awobl, mein 
Rind! Solche Schimmel giebt's auch blos im 
Dimmel!" 

„Das kann ich mir denken!" entgegnete 
da kleinlaut der kleine JIdam. 

Und er blickte umher in die himmlitchen 
Sdjneegefilde hln^l»^- ^uf hoh^w 

Schneebergen glihornde Eispaläfte — die waren 
hellgrün wie das Eis auf den Eiswagen. Und 
üiele Cuftballons fchwebten durch den blauen 
Dimmel. 

Und der Kleine Tagte: „Hlit den Cuftballons 
fahren wohl blos die großen I)erren und Damen.“ 

Der Schwarte gab keine JTntwort, und der 
Kleine fprad) )u fid) felbtt, ohne dah os Jo- 
mand hörf^: 

„JTdam, Du mu^t nicht 3 u oiel wlITen wollen, 
Tonft kriegft du nad)her 0arnlchts 3 U wiffen." 
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Und er fal) wieder In die Sdjneefelder und 
bemerkte In der lerne ülele gro^e Schneemänner 
mit Hinten und roten Jlugen. 

Währenddem Jagten die Schimmel immer 
fchneller dahin, dah fle dampften wie RochtÖpfe 
um ein Uhr mittags. 

Und fle faulten in eine gro^e jRllee, in 
der die Bäume rieflgen Eisblumen ähnten — 
aber fehr fehr groh waren diefe Bäume — wie 
ungeheure Rorallengewächfe — wie Jächerpilje 
ragten fle ho<h In die Euft hinauf. 

Und 3wifchen dielen Eisbäumen ftanden 
wieder Schneemänner In martlalifcher Politur — 
aber mit fchwar^en Bärten, fchwar^en Zylindern, 
tchwar^en Cocken und fchwarjen B^ndfehuhen. 

Der Rnabe juckte ^ufammen. Iah erfchrodien 
feinen Begleiter an und fprach ernft: 

„Entfchuldigen Sie, aber find das da drüben 
weihe (Teufel?“ 

Der Schwarte lächelte und erwiderte: 

„Die gehören alle 3ur großen 0 arde.“ 

Da ging, während der kleine JIdam nicht 
weiter3ufragen wagte, hinten in der Jlilee die 
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Sonn« auf — gan^ rot — wie «In kolotfal«s 
Sd)n««mann$aug«. 

Und di« Pf«rd« flog«n w 1 « di« Pf«il« dabin, 
und d«r $d)litf«n war bald gan3 dicht oor d«r 
Sonn«, di« J«bt furchtbar hoch ausfah — To 
hod) wl« tauf«nd l)«uwag«n üb«r«inand«r. 

Vor «in«r Zugbrüdi« , di« grad« runt«r- 
Q«laft«n wurd«, hiolt d«r Sd)litt«n an. 

Vl«l« R«it«r in P«l3«n fpr«ngt«n im 0 alopp 
auf d«n Sd)litt«n 3U, und d«r «in« R«it«r nahm 
d«n JTdam auf f«in Pf«rd. 

Da J«doch d«r Sd)war3« im Schlitt«n fih«n 
bli«b, fragt« d«r Rl«in« nod) fd)n«ll: 

„l)«rr CT«uf«l, fahr«n Si« wi«d«r nach l^auf«?" 

„ 5 a fr«ilich!“ o«rf«ht« d«r Schwar3«. 

„Dann f«i«n Si« doch bitt« fo gut“, fuhr 
d«r Rl«in« fort, „und grüh«n Si« m«in« £lt«rn 
r«cht honli<^ wwd bitt«n Si« m«in« £lt«rn, 
m«in«tw«g«n |a nicht in Sorg« 3u f«in.“ 

„Das will ich thun,“ ri«f d«r Sd)war3« und 
fuhr daoon. 

D«r kl«in« JTdam ab«r fchri« ihm nach: 
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,,ld) danke Ihnen aud) nod) febr, l^err 
(Teufel! 1 ?ergenen Sie nur nld)t }u grüßen." 

Und dann ritten die Reiter mit dem JIdam 
über die lange Zugbrücke 3ur großen roten 
Sonne hinüber, die je^t ganj goldig wurde und 
To funkelte, dah der kleine Jfdam ein "Weilchen 
die Jlugen 3umachen muhte. Die ^ufe der 
Pferde klapperten auf der Brüdie wie un3ählige 
niühlenräder. 

Jlls der Kleine die Jlugen wieder aufthat, 
war die öefellfchaft angelangt — auf der Sonne. 

Die Sonne war ein rundes Daus und wurde 
oon einer alten Trau, die grade oorüberging, 
Riefentrommel genannt. 

Die gan3e vordere Sonnenfeheibe beftand 
indeffen — und hi^T* wurde das Jfdamchen 
gan3 fpradjios vor Erftaunen — aus un3ähligen 
Rittern in funkelnden goldenen Rüftungen. 

„Der gan3e Sonnenglan3 kommt aifo von 
den Ritterrüftungen !“ 

Jfifo fprach der Kleine nad) einer guten 
Weile mit nachdenklichem 0 efl<ht. 

Er fchaute danach mit gan3 3urückgebogenem 
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Kopfe bi$ gan 3 nad) oben 3 um oberen Rande 
der Sonne. 

„So bod) ift kein Rlrd)tunn!“ rief er jaudjjend. 

Und die gan)e Sonnenfcbeibe war durchquert 
üon lauter 0alerieen — eine über der anderen. 
Die Jfn3al)l diefer Stockwerke fehlen unzählbar 
3 u fein. Und auf allen dielen 0alerieen, die 
an ein lehr fehr grobes (Theater erinnerten, 
ftanden die Ritter In ihren goldenen Rüftungen. 

Und alle Ritter hatten — was den Jldam 
wunderlich anmutete — in der ^and oder vor 
den Jlugen grobe fchwarje Operngucker. 

Und über eine fchmale Brücke mit (Tau- 
geiänder ging der Kleine mutig auf eine der 
unteren 0alerieen los ; kleine Pagen in dunkel- 
grünen Sammetröcken mit Silbertreffen baten 
den kleinen Jldam, doch ruhig näherjutreten. 

Und fie wollten mit ihm an den vielen 
Rittern vorüber durch die nächfte Rlarmorthüre 
ins Innere der Sonne gehen. 

Die Ritter plauderten fehr lebhaft und kudeten 
gelegentlich durch ihre Operngucker in die "Welt 
hinaus. 
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Der kleine Jfdam verbeugte fid) vor den 
Rittern immerzu, da ibn einzelne gan^ freundlid) 
anblickten; die Pagen aber baten den Kleinen 
lädjelnd, erlt mal binein 3 ukommen — in die 
Sonne. 

Und der kleine Jfdam folgte den Pagen 
und betrat ein kleines Empfangszimmer, in dem 
zwei tebwarze fflobren in grünen Kleidern mit 
langen Canzen b«i‘U”iftoizierten. Der Kleine 
konnte fid) nicht viel umfeben, denn die Pagen 
eilten rafcb der näcbften ilbüre zu- 

Und bi«r wurden JIdams Jlugen ganz 
geblendet von all der Pracht. Bunt gekleidete 
febr feine B^n’en und Damen ftanden da in 
vielen 0ruppen b^Tum und tranken Kaffee aus 
kleinen bemalten Porzellanfcbalen. JIn den 
Tüänden befanden lieb auch 0alerieen — fo 
wie drauben. Und da ftanden auch f)imn 
und Damen. Und alle tranken Kaffee. Kleine 
Springbrunnen plätfeberten in der Dlitte und 
in den Ecken des Saales. Es duftete nach 
Roten und Veilchen. 

„Die Springbrunnen werden mit puren 
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Parfüms gcfpcitt!“ Tagten Ulfe die Pagen dem 
Kleinen ins Ol)r. 

Jllle flüfterten nur ganj ieife, und die bunten 
(Teppid^e waren fo weid) und tief, da^ der Jldam 
nur mit fHübe üorwärtskommen konnte. 

Ueber (Treppen und 0alerieen und durd) klei- 
nere ßebenjimmer, in denen gro^e dicke Blumen 
in gelben Porjellantöpfen blühten, brachten die 
Pagen den Jfdam jum Sonnenkönig. 

Der Sonnenkönig ttand in einem goldenen 
Saale unter einem violetten Baldad)in und fprad) 
3 U feinen Rammerherren, deren Uniformen ganj 
mit Edelfteinen befeht waren. Der König fprad) 
über die neuen rßafchinen, die er )ur Reinigung 
der Cieppid)e angetchafft hätte; das (Teppid)- 
kiopfen war ihm oon Jeher ein Greuel geweten. 

Und der Kleine muhte dem Könige feinen 
Damen nennen. Der König benahm fid) fehr 
leutfellg und reichte dem Kleinen die l^and und 
fd)üttelte fle lange — wie einem alten Treunde. 

„Entfchuldigen Sie nur, ^trr Sonnenkönig!“ 
Tagte der JIdam gan) auher Jftem. 

Der König rief aber gemütlich: 
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„Sage nur rul)ig, was Du mödjteft!“ 

Und jRdam fprad) alte: 

„Entfdjuldigen Sic nur, Den* Sonnenkönig, 
id) möchte mir nur l)i^i* näher anfehen. 
Ich hatte immer fo gro^e Sehnfucht nach der 
Sonne — und es itt hi^i* <Joch to oiel fchöner 
als auf der Erde.“ 

,,Da möchteft Du wohl“, erwiderte lachend 
der König, „hier bleiben, nicht wahr?“ 

„Oh,“ meinte da der Kleine mit £Th’‘änen 
der Begeifterung in beiden Jlugen, „wenn ich 
das dürfte, fo würde ich fehr fehr glücklich fein.“ 
„Du darfft \)\9X bleiben,“ antwortete nun der 
grohe Sonnenkönig, „wenn Du oerfprichtt, nie- 
mals wieder nach Baute )u wollen. Wenn Du 
einmal fagft. Du möchteft wieder nach Baute, 
fo fchicken wir Dich gleich fort — und Du darfft 
niemals wiederkommen.“ 

„Ich uerfpreche, dah ich niemals wieder nach 
Baute will!“ tagte darauf der kleine JIdam, 
und es ward ihm etwas beklommen 3 u ITlute. 
Der König fchüttelte dem kleinen rßenfehen 

Sdjeerbart, Der Duf^ang 3 ur Sonne. 2 



Digitized by Google 




46 18 ^ 



abermals die ^and und gab einigen Dienern 
einen 'Wink. 

Des Königs Kleider waren gan) mit weiten 
Perlen befe^t, und auf dem Kopfe trug er eine 
rieflge goldene Krone mit frifd^en blauroten 
Roten. 

Die Stabstrompeter bliefen nun an den 
dl)üren des Saales einen tHarfd), und ein alter 
Diener, dem der König was ins Oljr geflüttert 
batte, brachte den kleinen Jldam 3 U den 0e- 
iel)rten des Sonnenkönigs. 

Die 0elel)rten des Sonnenkönigs befd)äftigten 
fid) natürlich nur mit den vielen großen Sternen 
des Dinmi^ls ; fie hatten dah^r den (Titel „Stern- 
rat“. 

Der Diener führte den Jfdam 3 u einem fehr 
alten D^i^n mit langem weiten Bart. 

„B«rr Oberfternrat,“ fprad) ehrfurchtsvoll 
der Diener, „der D^rr König lä^t Sie bitten, 
diefen ]ungen Dlentchen, der Jldam h^l^tr niit 
den 0eheimniffen des Dinimels bekannt 3 u 
machen; der Junge Dlenfch kommt direkt von 
der Erde und ift noch unwiffend.“ 
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Dem Kleinen ftieg die Röte der Sd)am in 
die Backen, und er Tagte ftotternd: 

„£ntfd)uldigen Sie nur — l^err — Ober- 
fternrat — da^ id) nod) — to unwiHend bin 
— aber — id) lerne gan) gut.“ 

Der alte Rat lad)te und Tagte: 

„Ra, denn will id) Dir mal gleid) die wid)- 
tigTten 0eTd)id)ten )eigen und erklären. Komm 
nur bi^i^ in mein Caboratorium.“ 

Im Caboratorium brannten Tieben rubinrote 
JImpeln, oiele blanke Geräte Ttanden in den 
Ecken , und an den XRänden bingen oiele 
Td)war 3 e Portieren gan) Ttill, als wären Telt- 
Tame Dinge dahinter. JTud) b'i^r lagen dicke 
weid)e (Teppiche auf dem Tubboden. ln der 
Jerne klang gan) leiTe )itternde 0eigenmuTik. 

Der ^err Rat ging mit dem Kleinen an 
eine der Portieren, drückte auf einen Knopf 
oben linker ^and — und das Caboratorium 
wurde To dunkel wie ein tiefer Keller, in dem 
es keine TenTter giebt. 

Dod) dann Td)lug der JTIte die Portiere )u- 
rück — und der Kleine Tab In eine TRunderweit. 

2 * 
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Da fcbwcbtcn un 3 äblidc kleine Kugeln in 
feinen durd)fid)tigen Wolken — die Kugeln 
leuchteten in un3äl)ligen Jarben — und flim- 
merten und drehten fidj — und ftiegen auf und 
tanken langfam herunter und kreiften umein- 
ander, als wenn fie fid) alle fo fchrecklid) gern 
hätten; und es fehlen nicht eine ein3ige Kugel 
fo groh wie eine andere 3u fein. 

„Das glebt Dir“, bemerkte der Rat, „ein 
kleines Bild von der Welt, in der wir leben; 
die Kugeln ftellen Sterne oor.“ 

Und er lieh den Vorhang fallen und tchlug 
ein paar Schritte weiter eine andere Portiere 
3urück — und der Kleine fah abermals in eine 
Wunderwelt. 

Dier waren die Sterne eckig und kantig 
wie Brillanten, und fie funkelten auch und 
Ihre Jarben leud)teten frifcher als die Jarben 
der Kugeln, und fie bewegten fid? lebhafter; 
manche Sterne tauften gan3 fchnell oorüber wie 
Bomben und 0 ranaten. Und diele Brillanten- 
stem^ überragten auch 0 röhe alle Kugel- 
Sterne. 
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„Das itt eine andere Weitgehend!“ bemerkte 
der Rat, während er eine Prife Sdjnupftabak 
feiner ßafe näherte. 

Und er lie^ den Kleinen nod) in eine dritte, 
vierte und fünfte Weltgegend fdjauen. 

ln der dritten Weltgegend fdjienen bunt 
fd)illernde Seifenblafen immerfort auf der 3 riud)t 
5U fein — oor langen aalartig fid) fdjlängeln- 
den Weltkörpern. Die Jfale glikerten wie Sil- 
ber und gingen juweilen durd) die Seifen- 
blafen durd) — und wenn fie durd) waren, 
wurden die Blafen gan3 grok und 3U unförm- 
lichen höckerigen Schläuchen, die bald 3erplakten 
und als 3uckende Schneeflocken in die (Tiefe 
hinunterriefelten. 

ln der vierten Weltgegend blikte es fehr 
ftark, und es donnerte da3u, und lange Schweif- 
kometen flogen von oben h^fnieder — wie 
flammende Sdjwerter. Und die Rometenfehweife 
fchlugen durd) vielköpfige braune Ungeheuer 
durch, die blanke welke Jfugen hatten. Jlber 
die Kometen fchadeten den Ungeheuern nid)t; 
es fd)offen nur immer dickere Blike wie aftuolle 
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Raketenbäume aus den braunen Eeibern \)n~ 
aus, und das Donnern böne fid) To an, als 
käm's aus den blanken weiten JTugen. 

Der kleine JTdam fid) das 6efid)t mit 
beiden fänden und rief blos immer wieder: 
„Ob, Onkel Sternrat!“ 
ln der fünften lOeltgegend loderten lauter 
bunte Jlammen, und wei^e gelfterbafte 0e- 
ftalten in langen knitternden Gewändern febweb" 
ten wackelnd durd) die bunten Jlammen; b^f" 
tiges 0eklapper war )u bören, und die welken 
Gelfter b^tf^n gan) grobe würfelförmige Köpfe 
mit ftruppigen weiben paaren und b^Ufti'ünen 
Jfugen, die unter der Stirn faben, wie bei den 
fDenfcben. 

Der Kleine fürchtete fid) oor diefen Geiftern, 
und der alte Rat meinte freundlid): 

„fßebr will id) Dir oon der groben unend- 
lichen XOelt nicht jeigen — Du könnteft mir 
fonft nod) krank werden. Jfber — baft Du jebt 
eine Jfbnung oon der Grobartigkeit der "Welt?“ 
„Jld) Ja, Onkel Sternrat I“ rief der Kleine 
und hüpfte uor Vergnügen. 
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Und nun führte der Jllte den Jfdam durch 
einen langen düftern 6ang auf eine 6alerie 
hinaus — in die kühle Jlbendluft. Die golde- 
nen Rüftungen der Ritter glanzten und glühten. 

„Du bift fo leicht begeiftert worden,“ tagte 
der Jllte, „dah ich Dir garnichts mehr erklären 
mödjte. IVenn Du nur ftets behalten kannft, 
dah die 'Welt fehr grohartig ift und nicht fo 
einfach ift, wie fie Dir manchmal erfcheint, fo 
haft Du die D^uptfache in Deinem Ceben be- 
griffen. 'Was id) Dir 3 eigte, find natürlich nur 
Dachbildungen der groben 'Welt. £s ift wahr- 
fcheinlid), dah die gan)e Sternwelt, die Du 
nachts teilweife fehen kannft, auch blos eine 
kleine ßadjbildung einer noch gröberen Stern- 
welt ift. Ift Dir nun die 'Welt, in der Du lebft, 
grohartig genug?“ 

„Jich, Onkel Sternrat,“ fprad) daju der 
Kleine, „wenn man fo was bedenkt, fo be- 
kommt man Ja fo grobe JIngft oor der groben 
'Welt.“ 

„Behalte diefe JIngft,“ oerfebte der Jllte, 
„fo wirft Du niemals in Deinem Ceben traurig 
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werden. Ebrfurdjt kannft Du diefe JIngft 
nennen.“ 

Der Kleine wiederholte fid) im Stillen diefe 
XDorte, um fie ja nid)t )u oergeffen; der alte 
Dorr Oberfternrat Tat) fo ernft und großartig 
aus. 

Währenddem erdröhnte die ganje Sonne 
unter einem mächtigen (Trommelwirbel, und die 
Dorren Ritter legten langfam und oortichtig ihro 
goldenen Rüftungen ab und Ttanden bald in 
roten Röcken und roten Beinkleidern da — in 
ihrer Dachttracht. Sie Tahen auch jeht noch mit 
ihren Opernguckern jur Erde hinunter, die da 
wie ein großer bunter (Teller in der (Tiefe lag. 
Der (Trommelwirbel klang allmählich fchwächer. 

„Jlch fo,“ dachte der kleine Jfdam, „die 
Sonne ift eine (Trommel — und auf der Rück- 
feite wird abends und morgens immer getrom- 
melt, damit die Dorren Ritter wiffen, wann fie 
ihre goldenen Rüftungen an- und abjulegen 
haben. So erklärt fid) nebenbei auch das 
Jfbend- und fTlorgenrot durd) die rote Dacht- 
tracht der Dorren Ritter.“ 
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Danad) ward aber der kleine Jldam neu- 
gierig : er wollte witten, W03U die Ritter immer- 
3U durd) die Operngucker die Erde ankuckten; 
die Erde fal) nad) und nad) fe|)r fdjmal aus 
“ wie ein (Teller für ein Rind ausfiebt, das 
nod) nicht ordentlich über den Ciitd) fehen kann. 

Jldam fragte den alten Rat, wie tid) das 
mit den Opernguckern oerhielte ; der (Trommel- 
wirbel war kaum noch 3u hören. 

Der Jllte Jedoch gab dem neugierigen den 
folgenden ßefcheid; 

„Die Ritter beobachten die Erdoberfläche 
und ftudieren das rßenfchenfchiddal; Du bemerkft 
wohl, wie fie fid) öfters llotijen machen. Jllles 
wird nachh«!* gut ftilisiert in die großen Schick- 
falsbüdjer eingetragen. Die Ritter höh^r^u 
Ranges arbeiten mehr im Groben; fie befdjäf- 
tigen fich mit den Schickfalen ganzer Völker. 
Jlus diefen Schicktalsbüchern ergeben fich von 
Zeit 3U Zeit grobe Gefebe, nach denen fich öie 
Ein3elnen und die Völker rid)ten können, wenn 
ihnen was daran liegt, fich weiter 3u ent- 
wickeln und klüger 3U werden, woran den 
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mciftcn £cuUn allerdings wenig gelegen itt. 
Das Vergnügen im menfd)iid)en Ceben und am 
menTd)li(i)en Heben Ift woi)l eine 3 u uer 3 wickte 
Sad)e. 3a — fo Ift es! Daher die vielen 
Operngucker! 'Wei^t Du's nun?“ 

„3a, Onkel!“ erwiderte der Kleine, ob- 
gleich Hede garniert ordentlich verbanden 
hatte. 

Und der alte Rat fragte Ihn, ob er auf der 
Sonne tchon was 3 U effen bekommen 
Darauf tagte der Kleine kleinlaut: 

„Dein, Onkel!“ 

Und der Jfite rief einen Dlohren h^i’bel und 
befahl ihm, den kleinen Jidam in die Küche 
)u bringen. 

Der Jfdam fah noch üen erften Jfbendftern 
aufbllhen, dankte noch dem ^errn Obertternrat 
für alles 6ute aufs h^nllchR^ und ging mit 
dem rßohren durch nächfte CThüre wieder 
ins Innere der Sonne hiu«lu* 

Es befanden fleh Je^t fehr viele Dlohren 
auf den 0alerieen; die TDohren reichten den 
Rittern Bier, Cimonade und Jippetitbrötchen; 
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der CTagesdicnft auf den Sonnengalerieen war 
für die Ritter fei)r anftrengend. 

Rur) bevor der n2ol)r mit dem Jldam die 
Rüdje betrat, fragte diefer nod): 

„Sag mir dod), iieber Rlobr, werden durd) 
Eud) die vieien Sonnenfiecke b^Tvorgebradjt ?“ 
Der rßobr lacbte wie ein (Teufel und gab 
keine Jfntwort. 

Dimmlifcbe Hlufik ertönte Je^t von allen 
Seiten, und aud) in der Rüdje wurde niuflk 
gemacht — mit D^^n^harmonikas, Dudelfäcken 
und Eeierkaften. Und wei^o Röche tan)ten mit 
weihen Rödjinnen um die dampfenden Rod)- 
herde h^rum, dah alles )itterte. Die Rüche war 
mindeftens fo groh wie )ehn gro^e Rirchen )u- 
fammen — doch T^hi* hoch war die Rüche nicht. 

JIdam muhte ITlufchelpaftete mit Schnecken- 
falat effen. Jfber Beides fchmeckte ihm einfach 
ausge)elchnet, dah ih^i die Jiugen beim Effen 
glän)ten; er ah eine gan)e Viertelftunde. 

Ein paar unoorfichtige Paare, die fehr wild 
fan)ten, warfen dann leider einen gan)en Roch- 
herd um, dah die Speifen nur fo umherfprihten 
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und die (Töpfe nur fo durdjeinander rollten. 
Das oerurfad)te einen großen Spektakel. 

„}ekt wollen wir lieber geben!*' meinte da 
der niobr, denn alle Röcbe und Köchinnen 
liefen erfcbrocken b^^bei, und es entftand ein 
wüftes Gedränge. 

Und der Jldam fcblang den Reft der rßufcbei- 
paftete b^i'unter und folgte feinem Hlobren. 

„Scbneckenfalat !" rief er begeiftert aus, und 
er freute ficb, dab ibm kein (Topf an den Kopf 
geflogen war. Je^t erklang von allen Seiten 
— üon oben und oon unten — die allerfeinfte 
IRufik — oon Geigen, Römern und Jlöten. 

Und felig ging der Jldam mit feinem Hlobren 
durd) die vielen Säle, in denen getan3t wurde. 

ln anderen Sälen oerfpeiften die roten Ritter 
ibr Jlbendeffen. 

Die Sternräte faben ln ^interjimmern an 
runden Ciifcben und rauchten ihre langen Pfei- 
fen und tranken ihren alten Wein und fpradjen 
über das alte Ceben und über die alte Zeit; 
dem kleinen Jldam ftricben fie oftmals die 
blonden Docken aus der Stirn. 
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ln den CTan5Tälcn Td^enkten die Damen dem 
Kleinen uiele Süßigkeiten und ließen ißn die 
feinften Cimonaden trinken. Und die Dlufik 
raufeßte ißm um die Oßren, daß er garnidjt 
meßr reeßt uerltand, was man 3U ißm fpraeß. 

Und der König, der |eßt in einem beque- 
men weißen Sammetrock dureß die (Tan3fäle 
wanderte und nur eine leießte Krone mit Kirfcß- 
blüten auf dem Kopfe trug, bemerkte den klei- 
nen JIdam, rief ißn 3U fieß und fragte ißn: 
„'Willft Du ßeute ßaeßt mein difeßpage fein?" 
Da leueßteten die Jidamsaugen noeß ßeller 
auf als bisßer, und er antwortete fd)nell: 

„JIeß ja, D^rr Sonnenkönig, das möcßte 
icß woßl fein." 

Und der JIdam wurde 3um CTifd)pagen des 
Sonnenkönigs ernannt und feierlicß 3um näcß- 
ften Jaßrftußle gefüßrt; die Dlufik rauteßte 
dem Kleinen noeß ein tTlal mäeßtig um die Oßren 
und wurde dann immer fcßwäcßer und fcßwäcßer, 
denn der Jaßrftußl ftieg mit großer 0 efcßwindlg- 
keit aufwärts 3um oberften Kuppelfaale der 
Sonne, der des Königs Speife3immer war. 
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Jluf dor großen Spoifctafel dos Königs 
ftanden Tobr viele farbige 6läfer und Tlafd^en 
von feinttem Sd)liff und Tel)r viele filberne und 
goldene (Teller und funkelnde Kryttallfd)alen 
daneben, und blaue Blumen ftaken in gelben 
Por^ellanvafen und dufteten. Und durd) die 
Olaskuppel oben fd)ienen die Sterne und der 
niond herunter in den Saal, in dem nur kugel- 
runde dunkelblaue Campen brannten — rings- 
herum an den "Wänden und über der (Tafel. 

Während der Sonnenkönig fpelfte, rannten 
die rßohren mit den Bratcnfchüffeln und Rom- 
pottkruken auf und ab und thaten fehr ge- 
fchäftig. Und der Kleine muhte immer wieder 
Wein einfehänken — immer wieder anderen 
Wein — und dafür gab der König feinem 
Pagen 3 uwellen einen Rappen ab — auf klei- 
nen (Tellern aus purem 6olde ; der gute JIdam 
wuhte garnicht, wie ihm gefchah- 

Der König aber tagte beim I^afenbraten : 
„Hu, Kleiner, was möchteft Du denn noch?“ 
Da erwiderte der Kleine fchüchtem: 
„Cntfchuldigen Sie nur, ^err Sonnenkönig, 
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dod) id) möd)k \o gerne wlTfen, ob die Sonne 
wlrklld) eine (Tronimel ift.“ 

„mein Rind,“ oerfekte da der weife'_Rönig, 
„entfd)uldige Did) nicht 3 u viel, fonft glaubt 
man nod), Du h^tteft bereits die fd)limmften 
Sünden auf dem 0ewiffen. Jlber id) will Dir 
nur lagen: die Sonne ift fd)on mehr eine 
Pauke — die lärmende Pauke der menfd)lid)en 
Eebensluftmufik. Bei uns ift natüriid) alle 
(Tage Sonntag.“ 

„Jlba!“ dachte der RIeine, „daher die ewige 
niufik und das viele ^an)en.“ 

Doch laut tagte er bald: 

„Wenn id) nur alles gan) richtig verftehen 
könnte.“ 

Der Rönig meinte da)u, während er ein 
paar Rrebsfd)wän)e in üutterntunke \)\n und 
her wäl)te: 

„Wer kann das denn?“ 

£s wurde fehr ftiil im Ruppelfaal ; die Dlohren 
ttanden an den Wänden unbeweglich wie Bild- 
fäuien. 
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Der König lebnte Tid) nad)denklid) in feinen 
Seffel zurück und fragte leite den Kleinen: 
„Was Toll id) Dir denn fcljenken?“ 

Da Id)offen dem Kleinen un5äl)lige 0 edanken 
durd) den Kopf und oerwlrrten fid), und er 
wu^te lange Zeit garnid)t, was er tagen tollte 

— aber plöklid) rief er laut: 

„Jtd), bitte bitte — einen Operngucker!“ 
Und der König nat)m einen Operngucker 
aus feiner Rocktafd)e und tebenkte ibn dem 

Jtdam der dankte tebr und wurde 

nun entlatten — 3wei fllobren mubten ibn 3u 
Bette bringen. 

Der König fab nod) lange gan3 ftiil wie 
eine Por3ellanfigur in feinem Settel und lieb 
die Krebstd}wän3e in der Jtutterntunke unberührt 

— dachte nach — tcblieblicb tteckte er tid) eine 
gute (Zigarre an und blickte 3u den Sternen 
hinauf und 3um Blonde. 

„Jluf der Sonne des ewigen 'Vergnügens 
mub man alles Jtndre oergetten!“ murmelte 
der König in feine duftenden Rauchwolken 
hinein. 
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„man mu^ mit dem Vergnügen jufrleden 
fein — das bat man!“ 

' Das febte der König nod) bimu. 

Der kleine Jidam fcblief ungewiegt und 
erwachte erft, als die Ritter febon wieder draußen 
auf den 0alerieen in ihren funkelnden 0old- 
rüftungen daftanden ; die Ritter batten natürlich 
wieder nicht ordentlich ausgefchlafen — fie 
blieben eben ftets >u lange auf — das ver- 
gnügte Ceben ift eben anftrengender als jedes 
andre. 

mit feinem Opemglafe rannte der Kleine 
natürlich dRi<h auf die nächfte 0alerie ; er hatte 
im (Traume mit feinen Eltern gefprochen und 
ihnen nur in aller Eile getagt: 

„Seid mir nur nicht böfe — aber ich 
Euch vergeffen — der Sonnenkönig hat es unter 
allen Umftänden verlangt — und er läht nicht 
mit fid) fpahen.“ 

Und nun ftand der Jidam auf der 0alerie 
und lieh Dch von einem goldenen Ritter geigen, 
wie man mit den Opernguckern umgeht. Und 
dann fah er hlnwnter durch den Operngucker 

Sdfeerbart, Oer Uufgang 5 ur Sonne. 3 
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auf du Erde und Tal) Jllles gan) deutlich. Er 
fal) die 6emfen im Gebirge über die Stur)bäd)e 
fpringen — er fab die SfÖrcbe auf den rOaften 
der groben $d)iffe durd)s grobe blaue nieer 
fahren — und er fab aud) bald feine alte 
Vaterftadt. 

7n der alten Stadt flogen die (Tauben um 
den alten Rircbturm, und in den Jfnlagen fd)oben 
die Rindermädcben ihre Rinderwagen oor fid) 
ber — aber da)wifd)en liefen (Jfdam fab’$ 
gan) deutlid) !) feine alte rßutter und fein alter 
Vater. Und die Beiden fud)ten was — fie 
fragten alle Rindermädcben um Rat — und 
rangen die ^ände überm Ropfc und tbaten 
fcbrecklid) oerjwelfelt — der Vater bafte den 
But oerloren. Und der fd)war)e (Teufel fab 
auf der Bank in den Jfnlagen und lächelte fo 
bösartig oor fid) bin. 

„Sollte diefer (Teufel“, rief da der RIeine 
gan) entrüftet, „oergeffen haben, meine Eltern 
)u grüben? Das wäre denn doch einfach em- 
pörend.“ 

Und der RIeine fiebt durch feinen Opern- 
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guckcr auf ein Plakat, das grade auf eine 
Eitfa^fäule geklebt wird. 

Und die großen Budjftaben werden Ibm 
immer deutlicher, und er lieft auf diefem Plakat: 

„Unter $oi)n Jfdam, 3ebn 3 abre alt, itt ver- 
febwunden. lülederbringer erhält grobe Beloh- 
nung.“ 

„Jflfo“, febreit nun der Kleine wild, „bat 
der Teufel tbatfäcblicb oergeffen, meine Eltern 
3U grüben — ich mub nach B^^s — id) mub 
nach B^us — fonft grämen fid) Vater und 
rHutter 3u Ciode.“ 

Und der Kleine läbt fein Opernglas fallen 
und weint bitterlich. 

Die Ritter feben das Kind mitleidig an, 
aber da es fortwährend febreit : „leb niub nach 
Baus !“ — to binden die ITlobren dem kleinen 
Jldam ein (Tuch oor die Jlugen und führen 
ihn fort. 

Er läbt alles mit fid) gefebeben. Und nach 
einer guten Weile fühlt er plöblicb, dab ib»^ 
fo ift, als würde er gefcbaukelt. 

„Jlba !“ denkt er gleich, „jebt werde ich in 

3 * 
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«Incm Cuftballon )ur Erde b^nuntergebradjt — 
)u Vater und IVuttcr. $d)ade, da^ Id) nld)t 
leben kann — Id) mub dod) durd) Io ulele 
Wolken durd)kommen." 

Oer kleine Jldam wagt aber nld)t, das (Tud) 
oon leinen Jlugen lort)uld)leben. 

Ibm llt Io, als würde er gewiegt. 

Und er ld)lält allmäblid) ein. 

Wie er wieder aulwad)te, lag er )u ^aule 
In lelnem alten Bette und konnte lld) garnld)t 
)ured)tflnden In der alten Sd)lalltube; Ibm kamen 
die alten Hlöbel Io leltlam und traurig vor. 

Und als lld) nun leine Eltern mit einem 
Iremden O^trn lelle lelnem Bette näherten, 
leul)te der Kleine tiel auf und flülterte weh- 
mütig: 

„Geht )um (Teufel — und — und — grübt 
ihn üon mir!" 

Und dabei fing er h^nbred)end )u weinen 
an, dab die Eltern aud) weinen mubten. 

Der fremde O^^r lagte lelle: 

„Das Tieber llt nod) nicht gan) fort.“ 

Und das Kind wäl)te lld) In lelnem Bette 
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und fprad) wims Zeug oom (Teufel und oon 
der Sonne und oon der großen Pauke und oon 
den vielen vielen Operngudiern. 

Und al$ e$ nadj drei (Tagen etwas beffer 
war, wollte der Kleine auffteljen — aber er 
konnte nld)t geben — feine Beine waren nodj 
3u fcbwacb. 

„leb werde wobi", denkt er, „bei dem vielen 
Tllegen mit dem Cuftballon das 6eben verlernt 
haben.“ 

Und er wundert fldj febr, dab feine Elfern 
nichts von dem Piakate fagen. 

„0ut!“ denkt er, „fo wiii Id) aud) nichts 
fagen, damit fie niemals erfahren, welches Opfer 
Ich ibn«n gebracht habe.“ 

Und nach vielen Xüod)en lernt der JFfdam 
wieder geben auf der Erde. 

Und wie er’s ordentlich wieder kann, nimmt 
ihn der 'Oater auf feinen rnorgenfpa)iergang 
mit — ganj früh des fHorgens vor Sonnen- 
aufgang; es war grade fo warm. 

Die Strafen der alten Stadt find noch flan) ftill, 
und die Schritte fchallen 3 wifd)en den Käufern. 
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Und an der )W«itcn Straßenecke treffen fie 
den feßwarjen fllann mit dem fd)war3en Bart 
und den fdjwar^en Codien, mit dem fd)war3en 
(Zylinder und den feßwarjen öla^eßandfcßußen. 
Und der kleine Jfdam fdjreit laut: 

„Pfui ! Du (Teufel !“ 

Der Vater fayt fdjarf, während er des 
Kleinen ^and hßWfl fd)üttelt: 

„Jlber Rind!“ 

Der $d)war3e fleht fleh fch^u um und yeht 
ratd) davon — läuft beinahe. 

„I)aha!“ denkt der Kleine, „der hat jeßt 
ein böfes 0 ewlffen, well er meinen 0 ruß ver- 
yetfen hat. Das Veryeffen Ift wohl die fd)llmmfte 
Sünde. Jlber der Sonnenköniy tayte doch, Ich 
müßte die yan3e Erde oeryeffen. Wenn ich 
doch JIH« rlchtiy oerfteßen könnte!“ 

„Vater,“ fprießt er laut, „Ift es eine feßr 
yroße Sünde, wenn man was verylßt?“ 

„Dein, mein Kind,“ erwidert der Vater, 
„das Ift keine Sünde. Wir wollen uns feßt 
den Sonnenaufyany anfeßen.“ 

„JDIes“, meint da der Kleine, „kann man 
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wobl ücrgcHcn — aber die Sonne kann man 
nld)t uergeffen.“ 

Der Vater wei^ nid)t, was er da3u tagen 
Toll, und fd)reitet traurig weiter durd)$ Stadt- 
tbor in die Anlagen hinein. 

Und fie geben 5ur Dobmüble. 

Die rßorgenfonne ift febon b^lb uorgekommen, 
und der kleine Jtdam tagt erntt ju teinem Vater : 
„Cieber Vater, wenn man nur bebält, dab 
die Weit tebr großartig itt, to kann man nie- 
mals traurig werden.“ 

Der Vater ttebt ttill und ttarrt fein Rind 
grob än — dann murmeit er betorgt; 

„Sollte das ein Rückfall tein?“ 

Die Wolken am Dimmel tind to bunt. 

Da tiebt der Kleine, dab neben der £ob- 
müble der 0 attbof „Zur Sonne“ abgebrochen 
wird — die tVaurer backen und hämmern — 
und die (Tbüren und Jentter Tind tdjon raus- 
genommen — und auf dem Dadje ragen nur 
noch ein paar kaikige Balken in die £uft — 
und üon der gemalten Sonne über der bewub- 
ten (Tbüre itt nichts mehr ju teben. 
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"Wie das dor Kleine Hebt, wird er To bleid) 
wie der Kalk an der "Wand. 

Und er fängt wieder To b^^breebend an 
)u weinen. 

Und er ruft imnier3u: 

„nun Ift Jllles aus!“ 

„ 3 ebt Ift keine Hoffnung mehr!“ 

Und er iäbt ficb nid)t beruhigen. 

Und der Vater mub fein Rind auf den 
Jfrmen nad) f)aufe tragen. 

Und da wird der Kleine gleid) 3U Bett 
gebracht. 

Und der fremde kommt und erklärt, 
dab es febr febümm ftebt. 

„Siebft Du, Vater,“ ruft da beftifl der Kleine, 
„das Vergelten ift alfo dod) fcblimm. Dab 
Vater und mutter oergeffen habe, das ift die 
fd)limmfte Sünde! (Tbut dem (Teufel nichts 3u 
Ceide. Ich oergebe ihm, damit ich 3 U 
febr beftraft werde. Jfrmer kleiner Jfdam! 
Jfrmer (Teufel!“ 

Und feine IVorte oerwirren ficb, wnd das 
lieber wird immer 
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Jlb^nd bei Sonnenuntergang lä^t das 
lieber etwas nad), und der kleine Jldam erkennt 
wieder feine Eltern und Hebt, dab Tie weinen. 

Da Tagt er mit ieifer Stimme: 

„XOenn man nur bebält, dab die "Welt febr 
grobartig ift, fo kann man niemals traurig 
werden.*' 

Had) diefen "Worten finkt fein Hopf jurück 
— und er träumt, dab er in einem Euftballon 
nach oben ju den Sternen fahre — mit ver- 
bundenen Jlugen. 

„Ib," denkt er, „i<b glaube beinab» dab l<b 
träume — da kann id) wobl mal das (Tud) 
5 urü(kfcbieben — im (Traume fd)adet das dod) 
nicht." 

Und er fcbiebt das (Tud) zurück und fiebt 
in einen groben Sternhimmel hinein — da 
fiiegen weibe 0eifter mit (Totenköpfen durch 
grüne TIammen, und die Sterne funkeln wie 
Diamanten, und die Kometen fcbneiden die 
Sterne entzwei, als wenn fle Huchen wären. 

Und der Kleine fiebt über fid) einen groben 
Euftballon — und der Euftballon wird Immer 
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größer, fo da^ dem Kleinen bald jRlles fdjwan 
üor den üugen wird — der gan 3 e ^Immel 
wird fd)war) — fo gro^ ift bald der Cuffbailon. 

Und wie der Kleine nun nidjt mehr fel)en 
kann, fül)lt er, wie er \)\n und \)ix gewiegt 
wird — wie elnft. 

„Bin id) wieder“, denkt er, „gan 3 klein?“ 

Dod) danad) wird il)ni fo wobl, dab er 
nidjt mehr denken mag. 

Und er fd)läft fanft ein. 

"Wie die Sonne grade wieder aufging, börte 
der Kleine 3 U atmen auf. 

Jfber die alte örobtante fagte, als ibr die 
nad)rid)t vom (Tode des kleinen Jfdam beim 
Morgenkaffee mitgeteilt wurde: 

„Jfcb, Du liebes 0ottd)en, er ift wobi dran.“ 
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I ^cr rote Vollmond gll^ertc auf dem weiten 
ftlllen rßeer wie ein unoerftändlidjer (Traum. 
Und in der (Tiefe des tVeeres fa^en die beiden 
ülten an einem garten Steintifd) und franken 
Kaffee ; fie fa^en in einem 0la$l)auTe, das auf 
dem 0runde des IVeeres ftand, und durd) die 
TVände des 0lasbautes konnten fie viele Jlfdje 
leben — aud) Rorallenbänke und Jflgenwälder. 

Die I^ängelampe über dem Steintifd) Td)au- 
kelte ein wenig, und Bullermann, der Zwerg, 
der nur )um Befuebe da unten war, fragte 
ängftlid) den Befiber des Blutes, der Beller- 
mann bi^b- 

„Bellermann, was bedeutet das Schaukeln 
der Bängelampe? Drobt uns eine 0efabr?“ 

Beilermann, der Befiber des 0iasbaufes und 
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aud) ein kluger Zwerg war, wu^te fel)r wol)l, 
wie da$ Sd)aukeln der Hängelampe entttand, 
und antwortete lächelnd dem Onkel Bullermann : 
„Cleber Bullermann, Du wel^t, da^ oer- 
fcbiedene Sd^läucHe wie Polypenarme aus dem 
0la$l)aufe raus 5 ur Oberfläche des IDeeres 
führen; Du bift felbft durch foldjen Schlauch 
durch 3 u mir h^Tuntergekommen. ßun glebt 
es In diefer ITleerestlefe eklig viel H^^Dfche, 
und die ärgern fld) über meine Schläuche, well 
fie fo was nicht kennen, und bellen oftmals 
in die Schläuche hinein und wollen mit ihnen 
daoonfchwimmen. So wird mein H^us uon den 
Halfifchen ein bischen erfchüttert. So entfteht 
das Schaukeln der Hängelampe. Sei aber be- 
ruhigt: meine Schläuche, die 5 ur Oberfläche 
führen, find fo didt, dah nicht einmal ein 
Schwertfifch ein Doch hineinftohen kann.“ 

Onkel Bullermann lächelte und nickte mehr- 
mals mit dem Kopf und dachte an alte Zeiten 
und an jRnderes — und dann ftopften fleh die 
beiden alten Zwerge wieder ihre langen Pfeifen 
und rauchten; die bläulichen lOolken wirbelten 
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luftig empor und 3ogen )u den Tenftern, oor 
denen ein CHntenfifd) gro^e Jlugen madjte. 
Jedes Pfeifenrohr des Papa Bellermann war 
oielkantig und mit uielen bunten Edeifteinen 
üer3lert — mit 0ranaten und IZbryfolitben — 
mit Jfd)aten und Q^ürkifen — mit (Topafen und 
Eapis — mit Speckftein und Jfquamarin — 
und mit vielen anderen Steinen — fo dah jedes 
Pfeifenrohr einem alten Scepter nicht unähn- 
lich f^h- 

„Guten Jlbend, Onkel Bullermann,“ rief 
da plöhlich eine h^H« luftige Stimme, und ein 
gan3 kleiner 3ierlicher Zwerg, der nicht viel 
gröber als ein war, kam hinter der 

Ofenecke 3um Vorfchein. 

Der Kleine trug eine lange Eeiter auf der 
rechten Schulter und fah beinah wie ein 
kleiner Schornfteinfeger aus — aber 3ierlich 
war der Kleine — wie eine Elfenbeinarbeit. 
Sein 0eficht h^ff^ ^nch die Jarbe des Elfen- 
beins und ebenfo jede der pfenniggrohen Bände. 
Sein Jfn3ug beftand aus faltenreicher fd)war3er 
Seide. 



Digilized by Google 




«6 48 



„IVobcr kcnntt Du mld) denn?“ fragte der 
Onkel Bullennann. 

„Dab' Idjon fo plel üon Dir gehört! Papa 
er 3 äblte ausgefd)lagene drei XCod)en lang blo$ 
üom Onkel Bullennann. El Ja!“ 

Hach dielen feinen lOorten feuf^te der Kleine, 
iebnte feine Eeiter an den näd)ften Stuhl und 
kletterte behend hinauf — und dann ging’s 
auf die Stuhllehne und uon der Stuhllehne 
immer mit der Eeiter auf die Kommode. 

Und von der Kommode aus konnte der 
Kieine durd) die 0ia$fcheiben fehen. 

„Uih, Papa,“ rief er, „h^ute find wieder fo 
fehr üiele Jifche da — auch Jluftern und See- 
fterne — und kleine ITiiher — und Jltura- 
Sdjnecken — und Raffelwürmer!“ 

Und der Kleine gitterte vor Jreude und hi^lt 
fich an feiner Eeiter fett; feine Eeiter war aus 
Ebenholj mit Perlmuttereinlagen, die gan) kraute 
niufter biideten; — iang war die Eeiter — 
dreimai fo lang wie der Kieine feibft. 
nun fiüfterten die beiden Jllten. 

„Sieh nial,“ tagte der Papa Beilermann, 
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„Ou wd^t, 6S fd)wcbt ein 6cl)eimnis über dem 
Kinde. Ici) bin nidjt fein Vater, aber id) kann 
nid)t mehr ohne das Kind leben, und deshalb 
kann id) Did) nidjt 3 um Kongreß begleiten.“ 
„Das üerfteb' id) nid)t,“ erwiderte leite der 
Onkel Bullermann, „der Kleine ift dod) fo klug, 
dab er allein bleiben kann.“ 

„Das fd)on,“ bemerkte der Papa Bellermann 
traurig, „aber Kriwalke, mein Jeind, ftellt dem 
Kleinen immerzu nad), um il)n )u töten.“ 
„Dieter Kriwalke!“ rief der Onkel Buller- 
mann ärgerlid), „giebt es denn garkein tVittel, 
den Kleinen )u tebü^en? Wie b^ibt eigent- 
lich dietes Wunderkind?“ 

„Sprich leite!“ flütterte der Papa, „der 
Kleine b^ib* bat er tid) telbtt genannt, 

und to will er gerufen werden.“ 

„Sprecht Ihr uon mir?“ fragte da der kleine 
Kif auf der Kommode. 

Und er ballte feine Jäutte und rief mit 
jornfunkelnden Jfugen: 

„Papa! Wenn Du leite oon mir tpriebtt, 
to denke id), dab was Bötes kommt!“ 

Sd^terbort, Der 21nfgang $ur Sonne. 4 
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„Sei ftill, mein kieiner Ri|,‘* Tagte der Papa, 
ging 3ur Rommode und Ttreid)elte den RIeinen 
und 3upfte ii)m den feidenen Rittei 3ured)t. 

Der Onkel Bullermann dachte wäl)renddem 
darüber nad), wie der RIelne oor dem Rriwalke 
gefd)ükt werden könnte. 

Und er raudjte — und — wu^te 

e$ bald. 

„Bellermann !“ rief er da durd) dicke Rauch- 
wolken durch, r,5um Rongreh der Zwerge mu^t 
Du mitkommen, denn auf der (Tagesordnung 
fteht: ,Die Bochfeefifcherei der Hlenfchhoit ift 
eine 0 efahr für die öeheimniffe der Hleeres- 
tiefe*. Das berührt Deine oitalften Intereffen, 
und daher muht Du mit.“ 

Da fchrie der kleine Rif: 

„Bab’ ich’s nicht getagt? Das Böte kommt.“ 
Der alte Papa Bellermann raufte fid) die 
Baare und wollte fchimpfend daoonlaufen. Jfber 
der Onkel Bullermann fprang recht3eitig auf, 
klopfte feinem alten Jreunde lachend auf die 
Schulter und Tagte in fehr ficherem (Tone: 

„Rif 3U fchühen, lieber Beilermann, ift ]a 
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fo Du braud)ft Ja nur dk giftigen See- 

quallen b^rbeDulocken. Sei ftill, Id) mad)e Dir 
eine Quallentrompete — und Du wirft Dein 
'Wunder erleben — und Dein Rif wird fo famos 
gefd)ü^t fein, da^ Rriwalke berften könnte oor 
•Wut.“ 

Rif mad)te gro^e Jfugen, und Papa Beller- 
mann mad)te nod) größere Jlugen. 

Jiber der Onkel Bullermann mad)te eine 
Ouallentrompete. 

,,^ier in der näl)e“, fagte er bei feiner Jlr- 
beit, „giebt es Ja die berübmteften Quallen — 
die müffen blos geweckt werden. Die Quallen 
fd)lafen unter den Rorallen und find fo bunt und 
berrlid) an5ufd)auen, dab der kleine Rif in Papa 
Beilermanns Jlbwefenbeit feine b^H^ Treude an 
dem Jarben^auber b^l>^n wird. Die Quallen 
der (Tiefe find grobe leuchtende Cid)ttiere.“ 

Unter derartig neugierig machenden Reden 
wurde die Quallentrompete fertig, und die beiden 
JTIten )ogen (Taucberan)üge an und gingen mit 
dem Inftrument durd) die (Taucherglocke ins 
rßeer. 

4* 
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Und drau^«n im l^affcr fing die (Trompete 
gleid? )u trompeten an, da^ alle Jifd)e durd)- 
einanderfdjwiiTten wie ein aufgeftörter Bienen- 
Td)warm. Der kleine Ri; lie^ auf der Kommode 
üor $d)reck feine Ceiter Umfallen. 

Die (Trompete dröhnte fo dumpf und brachte 
gleid)3eitig auch h^ll klingende (Töne hervor, 
dah «s flar luftig ward, dem 3U3uhören — 
denn die (Töne wurden natürlich immer wieder 
anders und h<^tten 3uweilen einen fpringenden 
rßelodieenfluh- 

Und die berühmten Quallen kamen h^i'bei. 

Bullermann und Bellermann befeftigten fchnell 
die (Trompete über der (Taucherglocke — und 
gingen dann wieder in ihr ficheres 6 la$haus 
3urück. 

Der kleine Rif konnte fid) auf der Rom- 
mode garnicht aufrecht halten, fo h^DIg wirkte 
das, was er fah, auf ihn ein. 

Der kleine Ri| fe^te fid) auf das gro^e 
fllberne (Tintenfah und ftarrte durch die 01 as- 
wände. Die Beiter lag weitab am Rande der 
Rommode. 
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Oie Quallen näherten fid) In großen $d)aren 
— wolkenartig. 

£$ waren fel)r merkwürdige Quallen; die 
hatten fleh oben an der Oberfläche des Oleeres 
noch niemals gefelgt — gan) unbekannte Jtrten 
waren’s. 

Die olivgrüne Jarbe des FDeeres jerflieht. 

Und die Quallen Tehen nun alle gan^ blau 
aus und haben citronengelbe Jtugen; wunder- 
voll wirkt das Blau — als kämen lauter blaue 
Blumen langfam h^rangefchwommen. 

Die blauen Blumen des rßeeres find fehr 
groh und leuchten, dah der kleine Kif vor 
Jreude fpringt. Und Tie find durchtichtig wie 
TDaffer, und fie find groh wie "Wagenräder, 
und ihre Ränder bewegen fleh wie felntte 
Schleiergebilde und fpielen in allen Blautönen, 
dah kleinen Kl| durch und durch geht. 

„Die bleiben |eht hl^r und fchühen Dein 
Daus!** tagt der Onkel Bullermann. 

„Selbft die Jifche find fämtllch weg!** feht 
er noch hinju. 

Und nun bewundern auch die beiden JTIten, 
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während Tic il)rc Kleider wed)Teln, die 
Seequallen. 

„Wie Rauchwolken !“ ruft der kleine Rif 
beqeiftert. 

3ekt wird im 6la$baufe alles bläulicb; der 
Papa Buliermann löfebt die Hängelampe aus, 
und die Drei empfinden das blaue Ciebt wie 
eine Wobltbat — und läcbein unwillkürlicb. 

„Ibo wird es aber Zeit!“ Tagt alsdann der 
Onkel Bullermann; oorfiebtig fcbüttelt er dem 
kleinen Rif die H^nd. 

„Uib, wie danke leb Dir, lieber Onkel!“ 
flüftert der Kleine — und feine roten Jfugen 
leuchten wie Rubine. 

Der Papa jiebt nod) die grobe Raften-Ubr 
auf, febiebt Rifens Ceiter jum filbernen CPnten- 
fab und nimmt mit naffen Jfugen oon feinem 
Wunderkinde Jlbfcbied. 

„Das gan)e Ceben“, Tagt er, „ift nur eine 
Rette oon Wundern. Du aber, mein kleiner 
Rif, mubt mir nun oerfpreeben, nid)t ins Waffer 
binaus)ugeben, denn die Quallen find giftig. 
VerTpricb mir, dab Du bi^i“ auf der Kommode 
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bleiben wiilft, damit id) Did) ^etund wieder* 
finde. Id) komme baid wieder.“ 

,,1d) üerfpred)e Dir das, Papa!“ tagte der 
Kleine. 

Und dann gel)en die beiden Jfiten ins 
Innere des Kaufes und laffen fid) durd) einen 
$d)laud) )ur Oberfläd)e des Dleeres b'mauf- 
)iei)en; das gebt fcbnell — Bellermanns $d)laucb- 
fabrftubl gehört )u den betten Erfindungen 
feiner Zeit. 

Oben auf dem ttleere gebt grade die Sonne 
auf, und ein aiter Tifcber fährt die beiden 
Zwerge durd) die Morgenluft )um Strande ; der 
XOind itt nicht febr ftark, aber das Segelboot 
des Tifcbers fährt dod) fcbnell genug. — 

Währenddem fleht unten auf der Kommode 
der kleine Ki|, dah ein)elne Seequallen anders 
werden: fie werden rot wie dunkler Rotwein, 
und die Jlugen werden fo, als wären fie aus 
lauter Schmetterlingsflügeln )ufammengefekt — 
fo fammetartig bunt — und doch Jo durd)fichtig 
wie 6las. 

Das ift aber nicht JDIes — nicht nur die 
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Jarbcn ocrändcrn Tld) an cinjcincn Quallen — 
an anderen verändern fiel) die Tonnen nod) 
viel mehr. 

Einseine von den gans dunkelblauen Quallen 
fd)wellen bei den böf)«r«n CTönen der Bullermann- 
drompete fo wie Selfenblafen auf und werden 
dann plöklid) grau und undurd)fid)tig — und 
empfangen dann einen Perlmufterglans, der fo 
flackert wie die Sonne oben auf den Hleeres- 
wellen. 

Rif kniet nieder — fo entsückt Ift er. 

Da werden ein paar bimbeerrote Quallen 
im D^^ndumdreben fmaragdgrün und kriegen 
Diamantenaugen. 

Und verfebiedene Randfcbleier werden gelb 
und tteif wie Biütenblätter, fo dab die Quallen 
dütenartig wirken ; die Jfugen — es find immer 
mehr als vier — treten b«Twor wie die Staub- 
gefäbe in den Kelchen der Blumen, die oben 
in den 0ärten blühen. 

Rif faltet die Bände. 

Die Reifen Qualienränder werden |edocb bald 
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bla^ und bröckeln ab, als könnten Tie die TTleereS' 
Ttrömung nidjt uertragen. 

Und die fmaragdgrünen Ouallen werden nun 
gan 5 bunt gefleckt — und die Hecken fd)ieben 
fiel) über und unter einander — wodurd) ganj 
neue Jarben entttel)en. 

Rif möchte raus, um Tid) das "Wunder näl)er 
an)ukucken ; das Quallenreid) wird To bunt und 
uieigettaltig , da^ es dem armen kleinen Rif 
den ganzen Ropf uerdrel)t. 

Die (Trompetentöne klingen ]ekt fo weid). 

Die JTugen der Ouallen find am ueränder- 
licbTten: Tie werden in einem ju größer und 
kleiner — bald wie Queckfilber und bald wie 
0old find fie — und bald wie Perlen und bald 
wie Würfei — und immerfort wed)feln die 
Jarben. 

Die gan 5 in der Habe des 0lasbaufes b^rum- 
febwimmenden Quallen werden zuweilen fo grob, 
dab dem Rif die Jfusfid)t oerfperrt wird — 
3 umai auch die Durebfiebtigkeit der groben See- 
gefeböpfe nicht beftändig ift. 

Der Rif möchte fo fcbrecklicb gerne feinen 
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CTaucl>cran3ug an3lcl)cn und ins fßccr hinaus- 
waten; fein Verfprechen ift dem Kleinen fdjon 
garnicht mehr ordentlich erinnerlich. 

nun kommt noch eine ^an3 merkwürdige 
Erfcheinung: die dickeren Quallen fangen an, 
fich 3U drehen, und dabei werden fie immer 
gröber und ahnen 3uguterleht Schiehfeheiben mit 
bunten Ringen. Jfls folche fprib^n fie am Rande 
weihe Perlen ab, die aber nicht abfliegen, fon- 
dern dranbleiben an den $d)eiben; an beweg- 
lichen Gummibändern fcheinen die Perlen 3u 
3appeln. 

Und nach diefem Schaufpiele, das unter 
Gepuff und Geknalle mit einem fRale unfichtbar 
wird, beginnen aud) die anderen Quallen kleine 
Perlen aus3ufprihen — doch die find bunt und 
werden nur 3um kleineren (Teile an gummiband- 
artig beweglichen Schnüren feftgehalten. 

Das giebt nun das reine Perlenfeuerwerk; 
die Jeuerpcrien leuchten und blihen und funkeln 
und gleihen und glimmen und glühen. 

Da kann fich der kleine Ri; nicht mehr halten 
— mit affenartiger Gefd)windigkeit klettert er 
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auf feiner Ceiter üon der Kommode runter, rel^f 
aus feinem kleinen Sdjrank feinen koftbaren 
(Taudjeranjug raus, 3 iel)t if)n an und ftürmt 
mit feiner Ceiter in die (Taudjerglocke, — und 
üon dort ins Hleer hinein, — immer überall 
mit i)ilfe feiner Ceiter. 

Und im rHeere tiel)t der Kleine nod) oiel 
üiel b^trlicher die TVunderdinge — da find die 
Jarbenfpiele nod) oiel frifd)er als drinnen oor 
der 6laswand. 

Und der Kif gebt ganj beherzt weiter und 
ttaunt und ift begeiftert und ganj ausgelaffen 
und ganj kindifd) und klettert auf die Korallen 
mit feiner Ceiter. 

Und alle Quallen weichen dort, wo er bin- 
gebt, immer üorfiebtig )ur Seite ; aud) die bunten 
Perlen kommen nicht an ihn ran. 

Und der kleine Kif kann die ganje Xüunder- 
quallenwelt mit Ruhe betrachten — und ihm 
ift bald fo, als lebte er nicht mehr — fo fd)ön 
find die giftigen Quallen, die Je^t in einem 
bunten Junkenregen )U fchwimmen fcheinen. 
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Pi^artlg kommon dem Kleinen die 
Quailen vor, nid)t mel)r biumenartig. 



Und der alte Bellermann kebrt des Jibends 
beim vom Rongreb — eiligTt. 

Und Bellermanns ertter Blick fällt auf die 
Kommode und auf das filberne CTintenfab. 

Und da ift der Ki| nicht da. 

Der aite Zwerg ruft und fdjreit und rennt 
herum wie ein (Toller und durchfucht Jeden 
'U^inkel feines 0lashaufes und }ieht feinen 
CTaud)eran 3 ug an und fpringt in die (Taucher- 
glocke — und will hinaus ins ITleer — die 
(Trompete trompetet gellend. 

Doch da kommt ihm der kleine Ki| bereits 
entgegen und hebt feine Beiter ho<h empor — 
triumphierend — und deutet mit dem kleinen 
rechten Zeigefinger durchs TVatfer auf das 
bunte Quailenreich und dann ftoD auf feine 
kleine Brutt. 

Und der alte Zwerg fällt in der (Taucher- 
glocke aufs Knie und weint vor Jreude. 
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Und dann kommt der Rif aus dem 'WatTcr 
raus in die CTaud^erglocke l)inein und ift wieder 
in der Euft und nimmt die Rapuse mit den 
0lasaugen ab und laci)t, da^ feine Rubinaugen 
ftrablen. 

„TVie kommt es denn,“ fragt Papa Beller- 
mann mit bebender Stimme, „da^ Dir die Quallen 
nid)ts getl)an b^ben?“ 

„Sehr einfad)!“ erwidert der RIeine, „die 
Quallen find fo fd)ön wie die JTugenblicke 
der Begeifterung — Rif aber ift ebenfo fd)ön. 
Rennft Du, Papa, denn garnidjt mehr meinen 
CTaud)eran)ug ? Der ift dod) fo fd)ön — fiel)’ 
nur! Und merke Dir, Papa: IPas fid) gegen- 
feitig bewundern mub — tl)ut fid) nichts )u- 
leide. 3a, Ja, Papa!“ 

Und der alte Bellermann fab den (Taud)er- 
an)ug, der dem RIeinen oor langen Jabren oon 
einem alten fUeergreife gefd)enkt worden war, 
nod) einmal gan) genau an : diefer Rif, fo grob 
wie ein B^i’ing, fab wirklich f«ln aus — ganj 
mit feinften Spieen und mit feinften Diamanten 
war der CTaud)eran)ug befebt — und der 
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Stoff dos JIn5ugo$ gli^crto in un5äl)ligcn 
Jarbon wie taufend Regenbogen — wie der 
gan3e Glanj des Unbekannten — das Irifieren 
wollte gar nidjt aufl)ören — und die Diaman- 
ten brannten daju — und die Spieen febienen 
alle diefe $d)önbelt 3U umfächeln, fo dab das 
Irlflerende des ganzen Jfn^uges durd) die 
Spi^engewebe durch no^h prickelnder 3ur Gel- 
tung gelangte — man konnte nie einen Grund- 
ton flfieren — nicht den Späh vom Ernft unter- 
fcheiden — Jllles wurde 3um ewig beweglichen 
Brokatfcher3 — und war doch viel mehr als 
der. — 

Und Ri;ens Schwimmgürtel war ein Blumen- 
kran3 — und die Blumen waren wie aus 
Spinngewebefäden — als hätten taufend 3ärt- 
lidje ])ände daran gearbeitet. — 

Und Kifens Euftfchlauch beftand aus einer 
Schlangenhaut, die fo geheimnisvoll pbosphores- 
3ierte — wie der gan3e Raufd), den ein h^lb- 
vergeffenes Glück hinter fidj iä^t. — 

Und der gro^e Kleine — diefes IRlnlatur- 
ftück — ftand fo ruhig mit feiner Ceiter wie 
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«in alter 7«idb«rr da und Rapu)« mit 

den 6iasaugen in der rechten ^and. 

Da \)ob der alte Papa Bellermann feinen 
kleinen $d)ornfteinfeger auf und drüdite ibn 
fo feft an feine Bruft, dab er febrie. 
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Sditrrbart, Der ilufsang 5 ur Sonne. 
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Ttn fernen Indien, wo die großen Blumen 
(L^ blühen, häufte auch einmal ein großer 
König als wilder }äger$mann. ln jeder l^oche 
machte er 5 ehntaufend (Tiere tot. Das kam der 
Hachbarfchaft ein bischen viel vor, und man 
mied den wilden Jägersmann, obgleich er ein 
großer König war. 

Die (Tiere fpradjen oon dem 0raufamen nur 
mit JIngft und Entfehen, und wenn De feinen 
Damen hörten, fo überlief De alle eine kalte 
0änfehaut. 

Der König hi^h Jffular. JDIes ergriff die 
Jlud)t, wenn diefer Dame durch den Urwald 
fchallte. Und fo kam es, dah man im alten 
Jelfenfchloh darüber nachfann, wie man wohl 
den grimmen Jäger beftrafen könnte. Cange 

5 * 
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Zeit dad)te man im Sci)ione nad). Das $d)io^ 
ward bewohnt oon den äiteften (Tieren, die alie 
(Tage 5U 0 erid)t fa^en. Sie oerbandeiten über 
die nienfcben, die den (Tieren feindiieb gefinnt 
find. 

Ein gan5 merkwürdiges Sebiob! Eiefanten 
faben da mit biauer Briiie oor den Jiugen auf 
goidenen Stühlen, und blutrote Kronen funkelten 
auf ihren Köpfen. Ein edles Dasborn mit 
grünem (Turban auf dem Raupte fdjleppte fort- 
während dicke Bücher 'In Schweinsleder 

waren alle Bücher gebunden, und drinnen ftand 
gefchrieben, wie man die Dlenfchen, die den 
(Tieren was 5U Eeide thaten, beftrafen mub. IPer 
in dieten Büchern länger als eine Stunde las, 
bekam auch «Ine 0 änfehaut — eine doppelte 
fogar. 

Im Telfenfchlofte fprach man aifo nur oom 
König Jffuiar. Er tollte fürchterliche Qualen 
leiden. Das ftand bombenfeft. Der König hatte 
ein hartes ^er^. Er war den fDenfchen nicht 
fehr 3ugethan, und die (Tiere fd)lug er immer tot. 

Jfber wie jeder fDenfch — ^eine fchwache 
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Seite ^atte er dod). XOer kann aud) gan) fo 
hart fein wie ein Stein? niemand kann’s! 
Jfud) Jlfular nidjt! Jffular liebte feine Rinder, 
in ihnen war er uerwundbar — und jwar febr. 
Xfi^enn feinen Rindern was fehlte, ging’s ihm 
durch mark und Bein. Rein menfd) durfte 
den Rindern 5 U nahe treten. Deshalb lieh 
fie auch ordentlich bewad)en. Siebenhundert 
Diener h^tfon nichts Jfndres ^u thun, als auf 
die Rinder auf^upaffen. Das Jlufpaffen war 
fedod) uiel fd)werer, als mand)er mann fi(h 
denken kann. 

Bufo und makka hloh^n die beiden 6e- 
fchwifter. Der Bufo war ein feifter Junge, und 
die makka war munter wie ein gutes Raninchen 
— ein braoes mädchen! Bufo und makka 
vertrugen fich ausgezeichnet, fie fpielten mit 
grobem Eifer und waren den Bünden und 
Rahen fehr gut. Der Vater lieh ^1« beiden 
Rinder überall gewähren; fie konnten thun, 
was fie wollten. 

Eine herrliche Jugendzeit ! Und wunderbarer 
XPeife waren die Rinder bald allen (Tieren 
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Td)rodilid) gut. Und das nal)m il)ncn wunder- 
barer 'Welfe der 'Vater gar nid)t übel — fo gut 
war er wieder feinen Rindern. 

Den Elefanten Im Telfenpalafte war es längft 
blnterbracbt worden, was für ein järtlldjer "Vater 
der wilde Jffular 3U fein pflegte. Es lag dem- 
nad) auf der D^nd, wie man Jffular oerwunden 
konnte — tötlid) ! fT 2 an braud)te Ibm blos die 
Rinder ab)ufd)lad)ten oder — 3U ftel)len. Die 
Elefanten befdjioffen das Ce^tere. Indeffen — 
die 6 efd)lcbte fehlen den Bewohnern des Jelfen- 
palaftes doch nld)t fo einfach! Die fleben- 
hundert Jfufpaffer liefen fleh ja nicht fo leicht 
überrumpeln. 

Der dicke Elefant Sikkl, ein uraltes (Tier, 
das noch fo manches oon der Sündflut wu^te, 
legte feine linke "Vordertahe bedächtig an feinen 
Rüffel und fprach mit roftiger Stimme 3u feinen 
Rollegen, die ebenfo würdeooll wie er auf Ihren 
goldenen Stühlen fa^en: 

„Ehrbare Jreunde ! Die Jagd, die der Rönig 
Jlfular modern gemacht hat, Ift nicht blos eine 
beftlalifche (Tierquälerei, fondem grade3u eine 
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bod^nlofc 0cm6inl)cit. Dieter TDenfd) tollte tld) 
td)änien. Zebntautend (Tiere maebt er in Jeder 
’Woebe tot. Das itt Ja beinab «i^bt niebr )u 
glauben. Hoch ein paar Duzend toicber Jtfulare 
— und die Erde itt in drei bis oier Jabren 
entüölkert.“ 

„Desbalb“, oerte^te der edle Paoian aus 
Südafrika, „itt es Zeit, die beiden Kinder, 
Bu|o und niakka, to tcbnell wie möglicb ein- 
jufangen und bi^rberjubringen." 

„Wie willtt Du", fragte nun das ßasborn, 
während es fein dickttes Bu<b knallend 3 uklappte, 
„das Einfangen anfangen? Sprich, wiein edler 
Paoian, Du batt manchmal recht wi^ige Einfälle." 

Der Paoian kletterte an einer Wandttange 
hoch In die tebneeweibe Glaskuppel des Ricbter- 
taales, räusperte tid) dort oernebmiieb und rief 
mit weithin tcballender Stimme: 

„Wie könnt Ihr blos über to einfadje Sadjen 
to lange nadjdenken ? Erinnert Ihr Euch nicht, 
dab ticb auf der grauen Dlärcbentreppe ein 
Regiment RIappertcblangen befindet? Itt es 
nicht to einfach, den General Kami))! mit feinem 
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Regiment au$5ufcnden, die fiebenf)undcrt Jiuf' 
paffer regelred)t auffreffen und dann Bufo und 
niakka von unfern weiten Jfdiern l)^i^ül)ren 
3U laffen? Ift das nidjt ganj elnfadj?" 

„ 3 a!" brummten die Elefanten. Und die 
weiten Eisbären, die im Telfenpalafte immer 
wei^e Cyllnderbüte tragen, tan)ten uor Ver- 
gnügen. Die 0 iraffen flöteten auf il)ren gebo- 
genen Jlöten. Und die Dromedare trommelten. 
Jflsdann lieb oon den eifrigen Birtebküben, 
die Kellner im Palafte find, fcbleunigft den 
General Rami33i und die weiben Jidler bol^n. 

Der $d)langengeneral kam alsbald. Er 
reckte fid) bod) in die B^bc und oerneigte ficb 
oor den Elefanten, wie’s Sitte ift im Jelfen- 
paiafte. Der General war bis 3um 
dem ein goldener Orden bing, in orangefarbige 
Seide gewickelt. Im Dlunde batte der Jirmlofe 
eine Jirt Zügel, an dem ibm auf dem Rücken 
ein langer krummer Säbel baumelte. 

Raml33i erhielt feinen Jiuftrag und machte 
ficb niit feinen Schlangen fofort auf den VJeg, 
denn bis 3um König Ji|uiar waren's oiele taufend 
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nicilcn. Die weiten Jfdicr flogen dem großen 

Regimente kül)n woran. 

Bu;o und ?T2akka fiken währenddem am 
Ufer eines (Teiches und füttern die Schwäne. 
Das macht Jlllen groben Späh. I)o<h plöhüch 
kommt Rami) 3 i. Und ehe die fiebenhundert 
Jlufpaffer Zelt haben, fleh 3 u wundern, find fle 
auch tdjon oerfpeift. Die Rinder werden won 
den Rrallen der weihen JIdler gepackt, hoch in 
die Cüfte gehoben und daoongetragen ins Jelfen- 
fchloh. Die Rinder fdjrelen natürlich, als wenn 
fie am Speere ftäken. Das Schlangenregiment 
kriecht auf dem Boden wieder den Jfdiern nach 
— diesmal aber geht das 0ekrleche fehr lang- 
fam üon ftatten — die Schlangenbäuche find 
3 U ftark gefchwollen. Die JIdler find wiel früher 

im Jelfenfchloh als das Regiment. 

"Wie nun die Rinder auf der fonft von 
nienfchen nicht erreichbaren Jeisplatte abgefeht 
waren, wurden fie ruhiger und blickten fich 
erftaunt um. Der Teilen war groh, jackig und 
wild. Und Wiele 6emfen fprangen überall um- 
her — die machten to grohe Jiugen wie die 
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Kinder. Und wie fid) nun die Rinder um- 
drel)ten, kriegten fie einen mäd)tigen Sdjreck, 
foda^ tie beinah den naben übbang blnunter- 
geftür^t wären. J!u$ einem breiten Jelslocb 
kamen nämlid) )wel kleine Krokodile beroor- 
gekroeben. 0 lücklicberweife riefen die gleid) auf 
tndifcb : 

,,^abt keine Jfngft! IVir find die Kammer- 
diener im Jelfenfcblob und haben den Jfuftrag, 
Euch 3um Ebrenrat 3U bringen.“ 

Die Eioree der Krokodile beftand aus bunt 
karriertem Sammet, und die Pfoten waren in 
weiten ’Wollbandfcbuben. Kinder und Krokodile 
fcbüttelten fid) gegenfeitig Dände und Pfoten 
und freuten fid) mächtig, wobei Jlllen die JTugen 
nab wurden — befonders den guten Kindern, 
die auf einen derartig freundlichen Empfang 
wahrhaftig nicht vorbereitet waren. 

Dun ging's 3um Ehrenrat ! Die Kinder hatten 
telbftoerftändlid) keine blaffe Jfhnung von der 
Bedeutung diefes Ehrenrats. Dian wandelte 
Dand in ^and eine vielfach gewundene (Treppe 
hinab ; durd)fichtige, blau erleuchtete (Tierfchädel 
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Td)aukeltcn über der (Treppe als Jfmpeln. Ein 
bi$d)en grufeli^ wurde den rtlenTd^enkindern. 
Jlber die kleinen Krokodile Tagten fd^mun^elnd: 
„^abt keine JIngTt! Die (Tiere find Tämtlid) 
tot. tlur $d)ädel oon mauTetoten (Tieren werden 
als JTmpeln oerwandf. Es find Teljr wertoolle 
Rnodjen dabei.“ 

$0 kamen die Vier in die viereckige 
in der der Ebrenrat 3U tagen pflegt. Buntes 
Cid)t fiel durd) die 0 lasdecke, und an einem 
rietig langen (TiTcbe Ta^en feltfame, gan) alte 
(Tiere. Jllte rilaftodons und Hlammuts, die 
einft in der Rreide5eit die Erde regiert 
Taben an dem langen (TiTd)e. Die RieTenrüTTel 
der (Tiere wanden Tid) wie Schlangen bod) über 
der (TiTcbplatte. Rängurubs Tprangen eiligTt 
berbei und b^ken Bu|o und Dlakka gewandt 
in die Böb^ und lieben Tie mitten auf der (TiTcb- 
platte Tid) binfeben. 

„Es fragt Tid),“ begann ein altes fßaTtodon, 
„ob wir die Kinder braten oder kod)en Tolien.“ 
Bufo fing |ämmerlid) an )u Tcbreien und 
umarmte feine tiefaufTd)lud))ende Dlakka. Ein 
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anderes ITlaftodon war für peinlldjfte Jolter- 
quälen, Jfbfd^neiden der Obren und Einpöhelung 
derfelben. Ein mammut indeffen, das blos 
nod) einen $tob 5 abn b^tte, baute plöblld) mit 
der Tauft auf den CTifcb, dab alle 0läfer und 
aud) die Rinder umfielen, lacbte laut auf wie 
ein Spötter und fprad) das Jolgende: 

„(Tlfcbgenoffen ! Was tbun wir denn dem 
König Jffular 5 U Eeide, wenn wir \)\6X feine 
Kinder quälen? Er fiebt ]a nichts davon. Es 
mub die Jfngeiegenbeit vor die 0eneralverfamm- 
lung gebracht werden. Id) beantrage Einberu- 
fung der 0eneralverfammlung.“ 

Der groben CTifcbgefeilfcbaft bemächtigte ficb 
ein unbebagiiebes 0efübi, doch wagte niemand 
dem lachenden rßammut )u widerfpreeben — 
und fo ward ihm fein Wunfd) erfülit. 

Und fo ging's alsdann durd) die 3 ebn Säle 
des Schreckens, wo die CTierieicben ausgeftopft 
an den Wänden b^^urnfteben, durch ^1^ fieben 
Vogeltäle, durd) den Dübnerbof und durd) die 
)wöif Jlbnenfäle, in denen die berübmteften 
(Tierbilder in Pe^rabmen ftecken, in den groben 
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Vcrlammlungsfaal allwo fiel) langfam 

und feiernd) das gefamte Ciieruolk des Jelfen- 
Td)loffes in Gruppen aufftellte. Oer Saal war 
wie ein ßirkus in der lOitte tiefer und frei, 
ln die freie mitte festen die Ränguru|)s Bu|o 
und makka. Beide blickten je^t ganj fpradj- 
los üor lauter Staunen neugierig uml)er. 

Es verlangten 3unäd)ft, wäi)rend fid) lang- 
fam aud) das aufgequollene Klapperfd)langen- 
Regiment in den Saal wäl)te, die Kräben und 
Störche das 'Wort. Sie wollten vom König Jffular 
berichten, festen fid) dem fid) ho<haufrichtenden 
Schlangen-Regiment auf den Kopf, und der Storch, 
der auf dem General Rami))! fah, redete aifo: 
„Grobe Treude ift über das dierreid) 
gekommen. König Jffular haf vor Gram über 
feine Rinder in der lebten “Woche nicht mehr 
ein ein3iges dier getötet. “Wir empfehlen den 
König Eurem mitleid!“ 

über fofort fprang der Elefant Sikki wütend 
in die ^öhe, dab ihni die rote Krone vom 
Raupte fiel, und fchrie h^Rlö- „Strafe mub 
fein!“ Das Oashorn ju feiner Rechten fchrie 
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aud), indem es leinen grünen (Turban gegen 
den Kronleuchter Td)leuderte, allwo der grüne 
hängen blieb: „Strafe muh fein!** 

Die Jlffen erhoben ein Rrlegsgefchrel, und 
die Schafe blökten da^u. Da der Cärm immer 
ftärker wurde, befahlen die Mlaftodons und 
rßammuts den IPalroffen, die die Eeibgarde 
des Schlotfes bildeten, durch ’Wafferfprihen die 
Ruhe wieder h^^uftellen. £s gefchah! Pudel- 
nah fd)wieg die Verfammlung. Der kluge Pavian 
aus Südafrika trat in die IRitte an die Rinder 
heran, ward aus der fDenge lebhaft begrübt 
und lieh folgende lOorte vom Stapel: 

„herrliche 0efellfchaft! Ciebllche 0efellfchaft! 
macht blos nicht folchen Radau! Tragen wir 
doch nial den kleinen Bu|o, wie er über die 
ganje Jingelegenhoit denkt." 

Und der Pavian klärte den kleinen menfchen 
über die Situation auf. Bu|o fteckte den Tinger 
in den mund und dachte nach, dann jedoch 
erhob er fleh mit prin^lichem Jinftande, ftellte 
der 0efellfchaft mit vollendeter ^andbewegung 
feine Schwefter vor und äuherte fid) aifo: 
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0etdlfci)aft! £icblld)e 0cfcllfd)aft! 
Vml)rtcfU, Sie wiflen, da^ meine edie Sd^wefter 
nebft meiner XPenigkeit ftet$ den (Tieren ungemein 
gut waren. XVir bitten dat)er untertbänigft, 
uns freundwilligft am Ceben ju lalfen. XVir 
wollen", und hierbei bekam des Prin 3 en Stimme 
einen ehernen Riang, „bei Ihnen bleiben, 
denn nachdem wir untre 7urd)t überwunden 
haben, tehen wir ein, dah es im alten Telten- 
tchloTte ganj famos fein muh. Unter Vater ift 
durch unter ^ierbleiben genug gettraft. 0ettatten 
Sie mir, dah wir ihm brieflich mitteilen, wie 
gut es uns hl^T 9^ht-‘‘ 

Diete ttaatsmännifche Rede des kleinen 
Bu|o er 3 eugte ein unglaubliches 0emurmel und 
0ebrummel. Der Elefant Sikki beantragte mit 
den ’Walroffen 3 ufammen die namentliche Jfb- 
ftimmung. Da ergab es fich denn bald, dah 
die fämmtlichen Vorfchläge des kleinen Bu;o 
mit einer koloffalen Stimmenmehrheit ange- 
nommen waren. Bujo und rOakka oerneigten 
fich dankend , wobei ihnen dicke (Thränen 
über die "Wangen rollten. Der gan 3 en groben 
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0cfcllfd)aft traten nun ohne Jlusnaijnie die 
(Tbränen in die Jlugen, denn was rührend 
ift, wird immer )u (Thränen rühren. 

Bufo und niakka lebten nun im alten 
JelfenTchlofle felig und gemütlich bis ans Ende 
ihrer (Tage. Jeden (Tag fpielten fie mit einem 
anderen (Tiere, und alle (Tiere waren lieb und 
gut 5 U den beiden rßentchenkindern — befonders 
aber die großen Hlaftodons, die fehr bald eln- 
getehen hatten, wie ungerecht ihr hartes Vor- 
gehen gewefen war. Der Elefant Sikki fdjämte 
fleh beinahe, und das Dashorn ftarb lehr bald 

— und — wie man oermutete — blos aus 
0ram über feinen Zorn in der 0eneraloer- 
fammlung. Der Pavian aus Südafrika wurde 
)um ^ofmeifter des Prinzen und das ältefte 
Känguruh 3 ur Hofdame der Prinjeffin ernannt 

— worüber fich alle Vier sehr freuten und 
innig miteinander befreundet blieben zeitlebens. 

Der König Jljular jedoch begann von der 
Stunde an, in der ihm der Brief feines Sohnes 
überreid)t wurde, fofort ein anderes Ceben. Er 
hat bis an fein Eebensende kein (Tier mehr 
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getötet. VDo\)\ dad)te er oftmals mit "Webmut 
an Bu|0 und rßakka — aber er l)lßlf 
(Trennung für eine geredete Strafe. Bujo und 
niakka empfanden ebenfalls öfters $el)nfud)t 
nad) Ihrem Vater, aber die Jreundfdjaft der 
(Tiere, die das alte Jelfenfchloh bewohnten, h^lf 
den Rindern auch über die Wehmut hinweg. 

„Strafe muh f^in!" Diefes Wort des alten 
Elefanten Sikki, der in Jeder Be3iehung ein 
gerechter Elefant ift, kann nicht oft genug denen 
ins 0 ewiffen gerufen werden, die immer wieder 
vergelten, dah die (Tiere beinah ebenfo gefühl- 
voll sind wie die Blenfchen. 

Quäk nk ein (Tier )uro Sd)cr}, 

Denn es fül)lt wie Du den Sd)men. 



5d?ccrbnrt, Brr Uufgang 3ur 5onne. 
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Die neue (ßascbine 

Ein $turmmärd)en 
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„ find nur nod) 3wcil)undert Sdjraubcn 
^ fctt3umad)cn, und da^u kommt nur nod) 
das bi$d)cn Rcd)ncn und die Regulierung des 
Stangenwerks — das kann Id) l)«ufr morgen 
und übermorgen fd)affen — es wird geben.“ 

Jfifo fprad) der Zwerg Rapäri, )ündete fid) 
eine neue Pfeife an und trank einen Cabommel- 
Scbnaps. 

Da beulte der 'Wind Im $d)ornftein. 

„Cab ibn beulen!“ dad)te der Zwerg, wäh- 
rend er fid) wieder eifrig mit feinen Schrauben 
befcbäftigte. 

Die Schrauben an der Hlafcbine, die der 
Zwerg baute, waren febr kompli)iert; manche 
funkelten, als wären fie mit Brillanten befe^t, 
fodab es in der Stube, in der nur eine Bänge- 
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lampe brannte, die il)r Cid^t nur nad) unten 
au$Ttrai)lte, red)t b^ll )u fein fd)ien ; 0lan3lid)ter 
büßten oben in den Kruken und Olätern, die 
auf den Regalen ftanden, immer wieder lid)t- 
fd)affend auf — und aud) in den Bukenfd)eiben 
der Jenfter ging ein 0 eflimmer immer wieder 
auf und nieder — felbft die rßeffingbenkei an 
den Sd)ränken und Kommoden erbieiten Ceudjt- 
kraft durd) die kompiijierten funkeinden Schrau- 
ben. Und der Sand auf den gefebeuerten Dielen 
fab aus wie frierender Sebnee im Dlondenfcbein. 

Und auf der einen Seite der fßafcbine fab 
eine weibo ieud)tende Kabe auf den Hinterbeinen, 
und auf der anderen Seite der Rlafcbine fab 
ein febwar^er Pudei auf den Hinterbeinen. Die 
beiden (Tiere blickten unabläffig hinüber 3u 
ihrem H^n^. üem Zwerg llaplri, der fleibig 
arbeitete — juweilen mit der Cupe, wobei Ihm 
regeimäbig die kur^e H<>i‘npfcif« ausging. 

Und der Wind knatterte, als beftände die 
Cuft aus lauter langen Jahnen — und er rüt- 
telte an der Hausrinne, dab der Hund fid) fcbcu 
umblickte. 
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Und Rnubbd, ßaplris 0atfin, kam In die 
Stube und tagte traurig: 

„Jllter, es glebt Sturm!“ 

Und der Regen pratfelte gegen die Bu^en- 
td)eiben, da^ der Spektakel gan 3 furdjtbar wurde. 

ßapäri l)ielt in der JIrbeit inne, tal) nadj 
den Bukenfd^eiben und rief dann 

„Rnubbel, es regnet ja durdj!“ 

Rnubbel I)olt^ einen Eimer und Ceinwand- 
tüd)er und trocknete die Jentterköpfe ab und 
wand die (Tüdjer über dem Eimer aus und 
tagte leite: 

„Jllter, bei dem 'Wetter kanntt Du dod) nidjt 
arbeiten. 1?erreci)ne Did) man nidjt!“ 

Der "Wind wurde jum Sturm und bullerte 
jekt wie umfallende Eattwagen und pfiff to 
gellend wie ein betrunkener Hadjtwädjter und 
rumorte to ungettüm, da^ einem angtt und 
bange werden konnte. 

Dapäri tteckte tidj IVatte in die Obren — 
aber das b^lf Tein garnicbts — der arme Zwerg 
wurde gan) wild, und er lief in der Stube 
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uml)cr, als hätte er Teuer unter den TuV 
fohlen. 

Da kam aber fd)on Knubbel mit einem (Ta- 
blett, auf dem )wei 0läfer klirrten neben einer 
TIafche Jamaika -Rum und einer Ranne ooll 
heilen lOaffers. 

Und die Beiden tranken nun 0rog, während 
der Sturm immerzu in denfeiben fauchenden 
(Tönen das ^aus des Zwerges umwütete; das 
0eftöhn und 0eäd)3e der Bäume und das 
Brauten des ’U’aldfees hörten fich an, als 
wenn die 0eifter in den Düften finnoerwirrende 
Schiachten fchlügen. 

Dapäri trank fein 0las aus und fah fich 
feine niafchine an und tagte mit fehmer^iiehem 
Cippenge^uck : 

„Rnubbelchen, Du hatt gan) recht — bei 
dem Radau kann ich nicht arbeiten. Das wird 
Ja nett, ho^^wtlidj hört's baid auf!*' 

Doch «5 hörte nicht auf — der Orkan 
fchnaubte und fauchte ohn Unteriah 
aiter Cindwurm, der junger hat; die Drachen- 
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muHk war nidjt oon Pappe; durd) die Watte 
wirkten die Wuttöne in den Obren nur nod) 
Tcbauerlicber — to dumpf und unbeimlidj. 

Und ßapäri wurde nun ebenfo wütend wie 
der alte Sturm; beim dritten 0las 0rog fdjrie 
er b^tfifl- 

„Wenn das fo fortgebt, wird die ffiafcbine 
5 u Syloefter nicht fertig.“ 

Und dann rannte der kleine ftlann wieder 
in der Stube b«rum wie ein (Tiger in feinem 
Käfig, wenn's nichts ju effen giebt; Knubbel 
wifcbte fid) mit ihrer blauen Scbür 3 e eine dicke 
Saljtbräne aus dem linken Jfuge raus — der 
Zorn ihres Hlannes war ihr immer fo fchrecklid). 

Der Sturm pfiff je^t wie taufend Cokomo- 
tioen. 

Der Waldfee raufchte wie ein Ocean. 

Knubbel aber rief durd) das 0epfeife und 
0eraufche : 

„niann, denk dod) nicht mehr an die Dla- 
fdjine! Woju willft Du fie fertig machen? 
Komm und erjähl noch einmal ganj genau, 
was die alte Jee getagt hat!“ 



Digilized by Google 




«6 90 f» 



Rnubbol brad)to ibrotn 6attcn das uiorto 
0las 0 ro 9 , und fio Torten fid) 3 ufammon aufs 
Sopba. Der Zwerg kam durd) das 
0etränk wieder ln beffere Stimmung und Tprad) 
3 U feiner Trau gan> friedlid) das Jolgende: 
„Ciebes Rnubbeid)en, die Jee \)at mir feft 
werfproeben, da^ fie mir, wenn Id) \\)r in diefem 
3abre — aifo nod) in diefem De)ember — die 
niafd)ine gan) nad) ihren Eingaben fertig mad)e, 
die Rapfel mit dem Uhrwerk h^rausgeben würde. 
Und mit dem Uhrwerk würde die rßafchine 
funktionieren — ohne das Uhrwerk nid)t. 
nieine Jfrbeit muh Syloefterabend 

Punkt )wölf Uhr fi| und fertig fein. Über die 
It^irkung und über die Bedeutung der Pillen, 
die wir mit diefer fDafd)ine h^i'ff^H^n wollen, 
hab ich Dir |a wohl fd)on alles nötige mitgeteilt.“ 
Trau Rnubbel - Dapäri oerfehte lachend: 
„"Wenn Dich die olle Jee nur nicht gründlich 
anführt! Jlber id) will Jllles glauben; id) 
glaube Dir |a fo gern. Verftehen kann id) nur 
nicht, dah diefe Pillen blos den Hlenfchen was 
nühen follen.“ 
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„Die n2cnfd)cn“, unterbrad) fl« Haplrl, 
„werden nad) dem 0enu^ der Pillen alle Her- 
oofität verlieren und In den Stand gefegt, \\)r 
Ceben gan) In Rul)e fo 3 U genießen, wie e$ 
bislang nur den böb^r entwickelten TPefen mög- 
lld) war. Die feinen ßerubigungsplllen werden 
aus der tHenfcbbclt eine unglaublich vollkom- 
mene 0 eTellfcbaft machen.*' 

„Das b^R Du“r uerfebte Knubbel lebhaft, 
„mir fd)on taufend Hlal erklärt. Dör blos den 
Sturm! "Wenn Du den doch beruhigen könnteft! 
Verftehen kann Ich nur nicht, weshalb Du grade 
die rßenfehen fo glücklich machen willft. Du 
bift doch kein rßenfeh. Und die rßenfehen 
verdienen garnicht, fo vollkommen ju werden. 
Sie find allefamt 5 u fchlechte 0 efchöpfe. Eies 
hier von den 0reueln, die wieder von Deinen 
Ißenfchen verbrochen wurden.“ 

Und mit diefen Ißorten überreichte Knubbel 
Ihrem 0atten ein verknittertes Zeltungsblatt. 

ßapärl las, und feine Züge verflnfterten 
fleh; er legte feine Pfeife In die Sophaecke. 
„Woher haft Du das?“ fragte er h^if^T. 
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Der Sturm Jagte Jc^t mit praffelndem ^agcl 
durd) den $d)ornftein, die Cri)ür ging auf, die 
l)ängelampe geriet ins $d)aukeln, ^und und 
Rak krod)en unters Soplja. 

„Von einer alten ^efe id) das Blatt!“ 
Tagte Knubbel, während fie die (Tl)üre leite 3U- 
mad)te. 

napäri ging nochmals an feine mafd)ine 
und wollte das Stangenwerk — eine fehr kom- 
plizierte Jfrbelt — in Ordnung bringen. Indes 
dem Zwerge gelang nichts; es war ihm bei 
dem Sturm unmöglich, die Gedanken jufammen- 
zuhalten. 

Und To legten fich denn die beiden Jllten 
bald zu Bett. Und fie träumten wildes Zeug 
zufammen, in dem das Gedonner und Gekrache 
und Gepolter gar kein Ende nehmen wollte; 
die ganze Sturmmufik ward ihnen zum fcheuh- 
lichften I)e|enfabbath, ln dem Jflles drunter und 
drüber ging. 

JTm näd)ften fßorgen muhte Knubbel den 
Tuhboden der Stube mit fehr viel Eeinewand 



Digilized by Google 




. «> 93 



abtrocknen und neuen Sand ttreuen ; der Orkan 
batte ein paar Eimer Regenwaffer durd) die 
Jenfter getrieben. 

Das Unwetter batte noch immer nid)t auf- 
gebört. Cirobdem machte fid) der Zwerg nad) 
dem Kaffee abermals an feine Jfrbeit, während 
Knubbel ein ^weites Zeitungsblatt auf den CTifd) 
legte. 

„XOieder nette öefebiebten oon den brauen 
menfeben, die fid) unermüdiid) gegenfeitig )u 
(Tode quälen." 

Jfifo fprad) Knubbel, während fie das Kaffee- 
getebirr in die Küche trug. 

„Das Blatt lag im Bausflur!" rief Knubbel 
nod) in der Cibüre. 

Hapäris Züge uerfinfterten fid) wie am (Tage 
vorher, als er das Blatt las. Der \Oaldfee 
raufebte daju wie ein Ocean; Kab und i)wnd 
faben da, als wenn fie fid) fd)ämten, in diefem 
Jahrhundert geboren )u fein. 

Und Dapäri ging den gan)en (Tag immer 
wieder und wieder an feine Jfrbelt — und 
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imincr wieder mu^te er die 0eTd)ici7fe Tein iafTen 
— es ging nidjt mel)r. 

Jlis Rnubbei in der Dämmerftunde die 
Hängelampe anfteckte und das TßlttageTTen 
auftrug, fa^ der arme Zwerg gan^ gebrochen 
in der Ofenecke. Papierftreifen, auf denen fei)r 
viele Zahlen ftanden, lagen in der gan)en 
Stube )erftreut umher. H^nd und Rah fchlidjcn 
langfam um die Tllafchine h^funi, die fo glän 3 te 
wie fonft am Jfbend. 

„Ich werde nicht fertig!“ Tagte der Zwerg 
feuf 5 end. Und er fah da neben dem Ofen wie 
ein fteinalter meergreis. Der Sturm heulte wie 
millionen hungriger Wölfe. 

„Und wenn Du“, rief Rnubbei, „bis morgen 
Jfbend um 3 wölf Uhr nicht fertig bift, fo ift 
alle müh umfonft gewefen und Du haft Dich 
gequält für rein garnichts.“ 

Beim Effen fd)wiegen Beide; viele Pibe 
blieben liegen und wurden alt und kalt; Rnubbei 
ärgerte fid). 

nachher beim 0rog ward auch kein Wort 



Digilized by Google 




95 <?» 



gcwcd)felt. flapäri l)ob all« feine Paplerttreifen 
auf und wollte tro^ Sturm und Regen wieder 
an die JIrbelt geben, fprang aber plöblld) bod) 
In die £uft und fcblug mit der Tauft auf feine 
niafcblne, dab es einen groben Rna| gab. 

„Diefer Orkan!“ fdjrle der Zwerg und begab 
fld), ohne weiter an den Kna| 5U denken, in 
fein Sdjlafgemacb. Rnubbel folgte. 

JIIs nun aber auch am näcbften ftlorgen 
der Sturm rubig weitertobte, ergriff den Hapäri 
die lOut — er bolte fein blankes Bell aus der 
Rücbe und fcblug mit dem fein blankes fflacb' 
werk — feine neue Hlafcblne — kurj und 
klein. 

Der alte Zwerg febte ficb nad) diefer feiner 
CTbat In feine Sopbaecke, jerknitterte die Zeitungs- 
blätter, die auf dem CTlfcbe lagen, und rauchte 
fld) eine neue Pfeife an — und dabei rannen 
ibm fortwährend die (ibränen in den grauen 
Bart — und fd)liebllcb weinte er wie ein Rind 
— Rab und I)und leckten ihm die ^ände — 
die Pfeife ging Ihm aus. 

Rnubbel kam und erfebrak. 
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„rßann,“ Tagte die Trau, „nu weine man 
nid)t. Die menlci)en find's nid)t wert, da^ Du 
ihretwegen (Thränen oergieheTt. Das Iah man!" 

„Die rßenTd)en gehen mich auch nichts 
mehr an!" 

nachdem Daplri dieTe Worte geTprochen 
hatte, trat die alte Tee in die Stube, und der 
Sturm höHe draußen plöhlid) auf mit feinem 
(Toben — nur der Waldfee raufchte noch fo 
heftig wie bisher. Und durch das Raufchen 
des Waldfees klangen die Worte der Tee felt- 
fam hindurd): 

„Jflles )erftört?" fprach fle fanft, „aifo auch 
Du, Hapäri, bift nicht recht}eitig fertig geworden? 
Das bereitet mir einen großen Schmerj. Das 
thut mir hc^llch leid, dah ich nun der fTlenfch- 
heit auch diefes tllal wiederum nicht nühen 
kann. Jfber, liebes Rnubbeldjen, ich Tage Dir: 
es geht nicht. Wohl niag man mich nicht gan> 
mit Unrecht eine etwas oerfchrobene Dame nen- 
nen — aber was ich niir einmal gelobt habe, 
das halte id). Und Ich habe mir nun mal oor 
langer langer Zeit gelobt, der rßenfchhelt grade 
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am Sylü^ftcrabcnd dicfcs Jahres ein 6 efd)enk 
)u madjen. ntüffen die ITÜenfdjen aber- 
mals üiele 3 al)re auf meine Berui)lyungspillen 
warfen.“ 

Die alte Tee trodinete fid) mit il)rem Spi^en- 
fafdjenfud) die naffen Jlugen, nal)m die CTI)ür- 
kiinke In die Band, fdjiuy die CTi)üre oon 
draußen i)eftig 3u und madjte, da^ fie fortkam. 

Knubbel fe^fe fid) 3u \\)rm mann aufs 
Sopl)a und fing plöklidj laut 3u ladjen an. 

„Daff Du gehört,“ rief fie, „da^ fid) die 
alte Tee felber eine oerfchrobene Dame nannte? 
Daher die mafchine!“ 

Und da lachten die Beiden im ßhore 

Des Jlbends tranken die Beiden, da's $yl- 
oefter war, eine granatrote Xi^ein- Bowle und 
wurden fo luftig bei dem 0 etränk 

Draußen war's gau3 ftill geworden — wie 
in einer Kirche. Kak und Dund fplelten mit 
den glän3enden Schrauben, die in der Stube 
überall umherlagen. 

JIIs die Glocken aus dem nächften Dorfe 
durch die mifternachtsftunde Ins neue Erden- 

Sd^eerbart, I>er Uufjjang jur Sonne. 7 
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]abr t)incinklangcn, glänzte der Vollmond durd) 
die BukenTd)eiben, und Hapäri fa^te yu den 
rßondglan3blikon : 

„Sind das nid)t aud) Berubigungspilien 
Rnubbeicben lad^te wie ein Koboid. 

Und es wurde draußen gan^ ftiii. 

„Diefe Rul)e!" rief der alte Zwerg. 
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